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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
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Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 23. November 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. ö 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1, 


6 Prozent Bankdiskont. 

„Die ausſchlaggebende innere Urſache für 
das ſtarke Steigen des Diskonts liegt in den 
Geldanſprüchen, die unſere Aera der 
Gründungen und Kapitalsvergröße⸗ 
rungen bei den Aktiengeſellſchaften ſtellt. 
Schon ſeit Monaten hatte die Reichsbank zu 
erkennen gegeben, daß eine Fortſetzung dieſer 
Thätigkeit im bisherigen Maße das Inſtitut 
zu immer weiteren Erhöhungen des Bank⸗ 
diskonts drängen könnte. Daß dieſe Mah⸗ 
nungen etwas gefruchtet haben, kann aber 
leider nicht behauptet werden. Faſt in jeder 
Nummer unſeres Blattes haben wir von 
neuen Gründungen, beſonders aber von neuen 
Kapitalserhöhungen zu berichten. Ziemlich 
jede Geſellſchaft, die es nur zu einer einiger⸗ 
maßen anſtändigen Dividende gebracht hat, 
und deren Aktien danach einen Kurs ein- 
nehmen, der die Ausgabe neuer Aktien lohnend 
erſcheinen läßt, — ziemlich jede ſolche Geſell⸗ 
ſchaft glaubt zu einer Erhöhung ihres Kapi⸗ 
tals ſchreiten zu können. Weiſt das in erſter 
Reihe auf einen Optim is mus unſerer 
Induſtrie hin, der uns der Gefahr einer 
Ueberproduktion entgegenführt, ſo iſt 
auch der Bankwelt der Vorwurf zu machen, 
daß ſie die mit ihr in Verbindung ſtehenden 
induſtriellen Geſellſchaften in ihrer Ver⸗ 
größerungs ſucht nicht genügend zurück⸗ 
hält. Die Ausſicht, bei der Uebernahme junger 
Aktien einen Zwiſchengewinn zu erzielen, 
läßt die Bankwelt die hiergegen vorliegenden 
Bedenken überſehen. Unter ſolchen Umſtänden 
fällt der Reichsbank der ernſte Beruf zu, ſo 
weit es an ihr liegt, mit ihrer Diskont⸗ 
politik dieſem Gründungs⸗ und Emij- 
ſionsweſen zu ſteuern. Einen Diskont 
von 6 pCt. hat die Reichsbank übrigens bis⸗ 
her nur zweimal aufzuweiſen gehabt. Das 
eine Mal wurde er am 3. Januar 1876 auf 
dieſe Höhe heraufgeſetzt. Damals wurde dies 
im Zuſammenhang mit den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen erforderlich, die die Vorbereitung 
der Goldwährung in Deutſchland ſchuf. Das 


zweite Mal erfolgte die Diskonterhöhung 
auf 6 pCt. am 2. Februar 1882, wo vor 
allem die Aera des berüchtigten Bontoux eine 
außergewöhnliche Situation auch in Deutſch⸗ 
land geſchaffen hatte. In beiden Fällen 
konnte nach kurzer Zeit eine Ermäßigung des 
Diskonts eintreten. Ob das auch diesmal 
der Fall ſein wird und ob nicht gar die Bank zu 
weiteren Heraufſetzungen ſchreiten muß, wird 
weſentlich davon abhängen, ob der Grün⸗ 
dungs⸗ und Emiſſionsära endlich ein 
entſprechender Einhalt geſchieht.“ 

Das beſte an dieſen Worten, welche das 
Gründungsfieber und die mancheſterliche Er- 
zeugung ins Blaue hinein verurtheilen, iſt, 
daß ſie zu leſen ſind im „Berliner Tage⸗ 
blatt“! Wenn die Schutzzöllner und gar 
die „Agrarier“ das thun, iſt es natürlich ein 
verdammenswerthes Thun! Erſt wird ins 
Blaue hinein gegründet und fabrizirt; wenn 
dann naturgemäß der innere Markt nicht 
alles aufnehmen kann, muß exportirt werden 
und damit das Ausland unſere Ueberzeugung 
annimmt, verlangen unſere Mancheſterleute 
Zollfreiheiten für die Erzeugniſſe der aus⸗ 
ländiſchen Landwirthſchaft. Die deutſche 
Landwirthſchaft ſoll alſo die Koſten tragen, 
damit die „Gründungs⸗ und Emiſſionsära“ 
weitergehen kann. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Petition, welche der Zentralausſchuß 
der vereinigten Innungsverbände Deutſch⸗ 
lands gegen die vom Handelsminiſter ange⸗ 
ordnete Schließung der kleinen 
Innungen eingereicht hat, ſcheint den ge⸗ 
wünſchten Erfolg zu haben. Wie der 
„Lokalanzeiger“ erfährt, ſteht die Zurück⸗ 
nahme jenes Erlaſſes bevor, und es ſoll den 
ſämmtlichen beſtehenden Innungen bis zum 
1. April 1899 Friſt gewährt werden, um ſich 
nach den Anforderungen des Handwerks— 
geſetzes vom 26. Juli 1897 umzugeſtalten. 
Würde es zur Auflöſung reſp. Schließung 
der Innungen mit weniger als 20 Mit⸗ 
gliedern, wie der Miniſter beabſichtigte, ge⸗ 
kommen ſein, ſo hätten von den 7753 
Innungen, die in Preußen exiſtiren, 4172, alſo 
über die Hälfte, ihre Thätigkeit einſtellen 
müſſen. 

Das Etatsjahr 1897/98 ſchließt nach 
nunmehriger Feſtſtellung mit einem Einnahme⸗ 
überſchuß von 25¼ Millionen Mk. ab. 

Der umgearbeitete Entwurf 
Hypothekenbankgeſetzes geht 


eines 
dem 


Vernehmen nach dem Bundesrathe etwa 
Mitte Dezember zu, um noch in der 
kommenden Seſſion an den Reichstag gebracht 
werden zu können. 

Eine Vorlage über die Reliktenver⸗ 
ſorgung der Lehrer ſtellt die „Poſt“ 
für die nächſte oder zweitnächſte Seſſion des 
Landtages in Ausſicht. 


Die Konvention zwiſchen dem Reiche 
und der Schweiz wegen gegenſeitigen Schutzes 
der Rechte an litterariſchen und Kunſtwerken 
iſt von der Schweiz gekündigt worden und 
tritt demgemäß am 17. November n. Js. 
außer Kraft. Ein vertragsloſer Zuſtand wird 
dadurch nicht geſchaffen, vielmehr bleiben die 
gegenſeitigen Beziehungen auf dem Gebiete 
des Urheberrechtes auch ferner durch die inter— 
nationale Uebereinkunft zum Schutze von 
Werken der Litteratur und Kunſt geregelt. 


Nach Meldung aus Paris iſt die Unter⸗ 
ſuchung gegen Picquart abgeſchloſſen, auch 
hat Picquart wieder mit ſeinem Vertheidiger 
Labori verkehren können. Eſterhazy hat am 
Sonntag den erſten Band ſeiner „Ent⸗ 
hüllungen“ erſcheinen laſſen, die aber nichts 
bemerkenswerthes zu enthalten ſcheinen. 

Die ſpaniſch⸗ amerikaniſche Friedens⸗ 
kommiſſion trat Montag Nachmittag zu 
einer Sitzung zuſammen. Die amerikaniſchen 
Mitglieder überreichten eine Denkſchrift, in 
welcher die Gründe für die Zurückweiſung 
eines Schiedsgerichtes angegeben ſind, und 
machten neue Vorſchläge, über welche jedoch 
Stillſchweigen bewahrt wird. Die nächſte 
Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. — Der 
ſpaniſche Miniſterrath wollte am Montag 
Abend über die Arbeiten der Pariſer 
Friedenskonferenz berathen. Nach 
Waſhingtoner Meldungen aus Paris heißt 
es in der Antwort Amerikas bezüglich der 
Philippinen, Amerika beabſichtige, die Philip⸗ 
pinen als offene Thür für den Welthandel 
zu erhalten. 


In Spanien iſt infolge des ungünſtigen 


Verlaufs der Friedensverhandlungen eine 
Miniſterkriſis im Anzuge. Ein Madrider 
Privattelegramm meldet: In politiſchen 


Kreiſen erwartet man von Stunde zu Stunde 
die Demiſſion des Kabinets Sagaſta. Das⸗ 
ſelbe wird wahrſcheinlich durch ein gemäßigt⸗ 
konſervatives Kabinet Polavieja⸗Silvela er⸗ 
ſetzt werden, das ſich hauptſächlich mit der 
Reorganiſation der Finanzen und der Armee 
beſchäftigen würde. 
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Die Enthüllung des Murawiew⸗Denk⸗ 
mals fand am Sonntag in Wilna in 
Gegenwart des Miniſters des Aeußeren, des 
Juſtizminiſters und des Miniſters des Innern, 
ſowie der Behörden und der Geiſtlichkeit ſtatt. 
Das Denkmal iſt dem Großvater des jetzigen 
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen geſetzt, 
der in den ſechsiger Jahren den Polenauf⸗ 
ſtand mit größter Strenge unterdrückte. — 
Anläßlich der Enthüllung des Murawiew⸗ 
Denkmals in Wilna feiern zahlreiche deutſche 
Blätter das Gedächtniß Murawiews als des 
Vertheidigers der ruſſiſchen Sache in dem 
nordweſtlichen Gebiete und als den Pazifikator 
und Drganifator derſelben. Zahlreiche Kränze 
wurden vor dem Denkmale niedergelegt, und 
in Petersburg, Moskau und anderen Orten 
wurden am Sonntag Seelenmeſſen für Mura⸗ 
wiew zelebrirt. 

Prinz Georg von Griechenland wird ſeine 
Machtbefugniſſe als Gouverneur von Kreta 
von den vier Mächten erhalten, zwiſchen 
denen hierüber eine Einigung erzielt iſt. 
Rußland, Frankreich, England und Italien 
werden der neuen kretenſiſchen Regierung je 
eine Million vorſchießen; dieſe 4 Millionen 
ſollen von der erſten Anleihe zurückgezahlt 
werden. 

Eine wichtige Reform für Egypten iſt 
nach einer Meldung der „Times“ aus Kairo 
beſchloſſen worden. Die „Times“ meldet die 
Mächte hätten den Vorſchlag der egyptiſchen 
Regierung angenommen, die Grundſteuer um 
221000 Pfund Sterling jährlich herabzuſetzen. 
Der Mahdi ſoll ſich, wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Kairo gemeldet wird, mit kleinem 
Gefolge in Rubua (Kordofan) befinden; er 
ſei knapp an Lebensmitteln und ſeine ſuda⸗ 
neſichen Schützen ſollen deſertiren. 

Die „Times“ melden aus Capſtadt: Es 
heißt, an der Delagoabai ſei ein Fall 
von Beulenpeſt vorgekommen. 

Die Beulenpeſt iſt in Namakal, Seringa⸗ 
patam uud Chitballapur, Oſtindien, in be⸗ 
drohlichem Maße aufgetreten. 

Die Amerikaner haben bereits Ge⸗ 
legenheit, ſich zu überzeugen, daß es nicht 
leicht iſt, auf den bisher ſpauiſchen Kolonien 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Aus 
Waſhington wird telegraphirt: Auf Por⸗ 
torico ſollen an Anarchie grenzende unge⸗ 
ordnete Zuſtände herrſchen. Auch hat die 
Aufführung der amerikaniſchen Truppen zu 
Klagen Anlaß gegeben. Das Kabinet be⸗ 
rieth darüber und befahl dem General 
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Der Geldſchrauk des Bankiers. 


Eine Kriminalgeſchichte aus Chriftiania, 
Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen 
eee ech on Rkirel, 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

„Die Zeit erlaubte mir nur eine flüchtige 
Unterſuchung, aber ſoviel ſah ich, daß die 
Fenſter nicht ordentlich geſchloſſen waren und 
während der Nacht konnten geöffnet worden 
ſein. Die Fenſter werden geſchloſſen durch 
eine ſenkrechte Eiſenſtange, die in gewiſſer 
Höhe mit einem Handgriff und oben und 
unten mit zwei gebogenen Krampen, die in 
ein Geleiſe im Rahmen eingreifen, verſehen 
iſt. Du kennſt ja dieſen Verſchluß und weißt, 
daß durch nachläſſiges oder vorſätzliches 
Schließen das Fenſter als ſcheinbar geſchloſſen 
erſcheinen kann, während in Wirklichkeit 
weder oben noch unten eine Krampe ein⸗ 
greift und das Fenſter einfach dadurch ge⸗ 
öffnet werden kann, daß die mittleren Sproſſen 
nach außen gedrückt oder gezogen werden!“ 

„Ja, ich kenne das!“ . 

„Gut; das Fenſter war nur auf dieſe 
Art geſchloſſen, während die Magd erklärte, 
es am Samstag Morgen geſchloſſen zu 
haben. Seit jener Zeit iſt der Raum abge⸗ 


ſperrt geweſen, und der Schlüſſel hat ſich 
bei dem Bankier befunden! 

„Ebenſo hatte ich Zeit, feſtzuſtellen, daß 
ein gewandter Mann von der Straße her an 
der Dachrinne heraufklettern und zu dieſem 
Fenſter hereinſteigen kann, wenn es nicht 
ordentlich geſchloſſen iſt. 


Bemerke wohl, ich 


ſage, daß ein gewandter Mann das thun 
kann. Ich weiß noch nicht, ob es geſchehen iſt! 

„Nun bleibt nur noch zu berichten übrig, 
daß einer meiner Agenten ſeit 10½ Uhr 
Erkundigungen über Herrn Duval einzieht 
und genau verfolgt, was er unternimmt. 
Ich erwarte um 3¼ Uhr feinen Bericht. 
Wir haben Zeit, ihn anzuhören, ehe wir zu 
Herrn Wendel gehen, um an Ort und Stelle 
genauere Unterſuchungen vorzunehmen! 

„Das war das Ergebniß Deines Be⸗ 
ſuches in Verbindung mit anderen ver⸗ 
dächtigen Umſtänden, die mich veranlaßten, 
Herrn Duval aufzuhalten! 

„Das beſte würde ſein, ihn durch die 
Polizei feſthalten zu laſſen; aber ich fürchte, 
daß Herr Wendel nicht geſtatten wird, daß 
ſie ſich in die Sache miſcht. Er kann in⸗ 
deſſen nicht vor Abend mit dem Nachtzug 
nach Süden verreiſen, und bis dahin kommt 
vielleicht vieles an den Tag!“ 

„Vor allem,“ ſagte ich, „muß man her⸗ 
ausfinden, wie der Schrank geöffnet worden 
iſt. Es kommt mir faſt übernatürlich vor!“ 

„Nein,“ antwortete Monk, „ſo wie die 
Sachen jetzt ſtehen, würde es nur Verluſt au 
Zeit und Intelligenz ſein, darüber nachzu⸗ 
grübeln. Was wir vor allem ergründen 
müſſen, das iſt, wer in dem Zimmer geweſen 
iſt, in dem der Geldſchrank ſteht! 

„Können wir jemand finden, der ohne 
Berechtigung dort geweſen iſt und Vortheil 
davon haben konnte, die 25000 Kronen zu 
ſtehlen, dann haben wir auch den Dieb, und 
damit wird hoffentlich der ungleich 


intereſſantere Theil der Aufgabe gelöſt 
werden, nämlich, wie man den Schrank ge⸗ 
öffnet hat!“ 

Gegen dieſe klare und ſachliche Ueber⸗ 
legung ließ ſich nichts einwenden. 

„Du, Monk,“ ſagte ich, „kann nicht der 
junge Wendel der Dieb ſein?“ 

„Nein, das iſt undenkbar. Er iſt der 
Kompagnon ſeines Vaters, und ſein Ein⸗ 
kommen beträgt etwa 30000 bis 40000 
Kronen im Jahre. Hoch gerechnet braucht 
er vielleicht 10000. In vierzehn Tagen wird 
er ſich mit einer Tochter des Kaufmanns 
Berg verheirathen. Sie hat eine halbe 
Million Mitgift, und wenn der alte Wendel, 
ſein Vater, ſtirbt, bekommt er ein Erbtheil 
von ca. 2 Millionen. Dieſer Vermuthung 
magſt Du dich entſchlagen! 

„Eine der Mägde hat während des Ge⸗ 
ſpräches am Tiſche vielleicht von den 25000 
Kronen im Schranke vernommen! 

„Aber wie iſt ſie ſelbſt ins Zimmer ge⸗ 
kommen oder hat einen andern hineinge⸗ 
bracht? Wir wollen annehmen, daß ſie da⸗ 
durch, daß der Bankier im Schlaf geplaudert 
hat, oder auf andere romantiſche Art in den 
Beſitz des Geheimniſſes gekommen iſt: es ge⸗ 
hört außer einem derartigen Zuſammen⸗ 
treffen noch eine ſolche Portion von Ent⸗ 
ſchloſſenheit, Thatkraft und Kühnheit dazu, 
wie man ſie ſchwerlich bei dieſen guten 
Mädchen, wie ich ſie heute Vormittag bei 
dem Bankier geſehen habe, vermuthen kann! 

„Nein, da ſetze ich größere Hoffnung auf 
unſere Unterſuchungen bezüglich Herrn 


7 5 Er hat ſchon viel verdächtiges an 
ich! 

„Worauf ich neugierig bin und worüber 
mein Agent wahrſcheinlich Aufſchluß bringen 
wird, das iſt, ob Herr Duval Bekanntſchaften 
oder ſonſtige Verbindungen hier in der 
Stadt hat, deren Mithilfe er ſich hat be⸗ 
dienen können. 

„Iſt das der Fall, ſo wird dies meinen 
Verdacht beſtärken; aber ich fürchte, daß die 
Verfolgung ſchwierig ſein wird, beſonders 
da wir wahrſcheinlich die Dienſte der Polizei 
nicht in Anſpruch nehmen können!“ 

„Die Polizei!“ rief ich aus, „wünſcheſt 
Du gemeinſchaftlich mit ihr zu arbeiten?“ 

„In anderen Angelegenheiten, in die Du 
mich eingeweiht, haſt Du Dich immer glücklich 
geprieſen, ſo lange Du Dich derſelben nicht 
zu bedienen brauchteſt!“ 

„Ja, gewöhnlich iſt meine Art, vorzu⸗ 
gehen, ſo verſchieden von der Praxis der 
Polizei, daß ein Zuſammenarbeiten unmöglich 
iſt. Aber es giebt Fälle, wo ich die Hilfe 
ſehr nöthig hätte, die ein Poliziſt leiſten 
kann. Bedenke: die Polizei kann Leute an⸗ 
halten und verhaften. Sie kann gleichzeitig 
alle Vergnügungslokale, Cafés, Hotels be⸗ 
obachten und alle Dampfſchiffe, Bahnzüge 
u. ſ. w. bewachen laſſen. Kurz, ſie hat die 
materielle Gewalt, die ich oft entbehren 
muß!“ 

„Ich habe Herrn Duval heute an der 
Abreiſe gehindert; ich kann ihn heute Abend, 
morgen finden, aber auf die Länge nicht, 


— 
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Brooke, die Thatſachen zu unterſuchen und 
darüber zu berichten. — Ferner meldet ein 
Telegramm aus Manila: Als in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend drei 
Eingeborene einen Wagen miethen wollten, 
entſpann ſich wegen des Fahrpreiſes ein 
Streit, der die amerikaniſche Polizei zum 
Einſchreiten veranlaßte. Die Eingeborenen 
griffen die Poliziſten an, tödteten einen 
Sergeanten und verwundeten drei andere 
Amerikaner; auch einer der Eingeborenen 
wurde getödtet, die beiden anderen wurden 
verhaftet. — Wie es heißt, ſoll Ilo⸗Ilo in 
der Gewalt der Aufſtändigen ſein; zwei 
amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind nach dort 
abgegangen. — Die Kaufleute von Manila 
haben beſchloſſen, eine Handelskammer zu 
errichten, was früher vom ſpaniſchen Geſetz 
verboten war. — Daß die Vereinigten 
Staaten entjchlofjen find, ihre Anſprüche 
auf die Philippinen eventuell mit Waffen⸗ 
gewalt zu unterſtützen, beweiſt eine Meldung 
aus Boſton. Dort ſind Befehle eingegangen, 
die Arbeiten auf allen Schiffen, die auf der 
Charleſton - Schiffswerft einer Reparatur 
unterzogen werden, möglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen. — Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
ans Manila gemeldet: Die ſpaniſchen 
Kreuzer „Isla de Kuba“ und „Isla de 
Luzon“ ſind flott gemacht und nach Cavite 
ins Dock gebracht worden. N 

Die Revolution in San-Salvador iſt 
bereits beendet. Der neue Präſidentſchafts⸗ 
kandidat Regalado blieb ſiegreich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. November 1898. 

— Aus London wird vom Montag ge⸗ 
meldet: Glockengeläut der Kirchen von 
Windſor und Geſchützſalut leiteten heute früh 
die Feier des Geburtstages Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich ein. Bei der Königin 
findet heute Abend zu Ehren des Geburts⸗ 
tages der Kaiſerin Friedrich ein Diner ſtatt. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 
Montag Vormittag wieder eine Sitzung ab. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt in beſonderer 
Sperrſchrift mit, daß die Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums nicht unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers, ſondern des Vizepräſidenten 
v. Miquel ſtattfand. 

— Die konſervative Partei will eine Or⸗ 
ganiſation ſchaffen, die die Konſervativen aller 
Richtungen in Hannover, Braunſchweig, 
Oldenburg, Lippe und im Kreiſe Rinteln zu⸗ 
ſammenfaſſen ſoll. 

— Frhr. v. Hertling befindet ſich nach der 
„Germ.“ auf einer Reiſe in Italien und weilt 
augenblicklich in Rom. Es ſtehe dieſer Auf⸗ 
enthalt mit der Frage der Vorbereitung des 
internationalen katholiſchen Gelehrten-Kon⸗ 
greſſes in Verbindung, welcher im Jahre 
1900 iu München tagen ſolle. 

— Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres 
erfährt in dem neuen Reichshaushaltsetat 
eine Verſtärkung um 54 Offiziere und 40 
Unteroffiziere. Dagegen vermindert ſich die 
Zahl der Zahlmeiſter um 34 und diejenige 
der Büchſenmacher und Waffenmeiſter um 
17. Bekanntlich ſind in dieſer Etatsauf⸗ 
ſtellung die Aenderungen durch die neue 
Militärvorlage noch nicht berückſichtigt. 
Gegenüber dem Jahre 1898 ſind in Preußen 
und Bayern hauptſächlich Etatsänderungen 
auf Koſten der Truppentheile zu Gunſten der 


ohne mich ſelbſt Unannehmlichkeiten auszu⸗ 
ſetzen!“ 

„Ich werde zur Zeit von der Polizei 
geduldet, ja, ſtehe ſogar in Anſehen bei den 
Vertretern derſelben, weil ich Bekanntſchaften 
beſitze, ihr mehrmals geholfen und nie in den 
Weg getreten bin!“ i 

„Aber merke wohl, ſobald ich es wagen 
wollte, außerhalb des Gebiets eines Detektivs 
als Polizei aufzutreten, ſo würde ſie da⸗ 
zwiſchentreten und meine Stellung unmöglich 
machen!“ 

„Ja, Du haſt recht,“ ſagte ich, „aber iſt 
nicht der Polizeichef ſelbſt Dein beſonderer 
Freund?“ 

„„Ich glaube, wir achten einander gegen- 
ſeitig — ich habe ja ſelbſt unter ihm ge⸗ 
dient, als er Chef der Geheimpolizei war —, 
wir haben auch einander Dienſte erwieſen, 
wie Du weißt; aber ſeine Stellung ſelbſt ver⸗ 
bietet es ihm, zu dulden, daß jemand außer⸗ 
halb der rechtmäßigen Polizei ſich deren Be⸗ 
fugniſſe anmaßt. Glaube mir, ich muß vor⸗ 
ſichtiger ſein, als jemand ahnt!“ 

Eben hörte man den Klang der Entree⸗ 
glocke. Monk erſuchte mich, einſtweilen 
nebenan zu treten. „Es iſt gewiß mein 
Agent,“ 15 . 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaßen wir am 
Mittagstiſch, und während wir ſpeiſten, er⸗ 
zählte mir Monk, was der Agent in Be⸗ 


zug auf Herrn Duval in Erfahrung gebracht 


hatte. 


„Er langte Freitag abends in der Stadt 
an und zog gleich ins „Hotel Europa“ ein. 
Noch am gleichen Abend ging er aus und 
beſuchte ein paar Cafés und das Tivoli. 


Bekleidungsämter, außerdem geringe Offiziers⸗ 
erhöhungen bei der preußiſchen Infanterie, 
den beſonderen Formationen und den nicht⸗ 
regimentirten Offizieren, der bayeriſchen Fuß⸗ 
artillerie, den bayeriſchen beſonderen Forma⸗ 
tionen, den ſächſiſchen Bezirkskommandos und 
den bayeriſchen, ſächſiſchen und württembergi⸗ 
ſchen nichtregimentirten Offizieren vorgeſehen. 


Kamerun auf etwa 400 farbige Mannſchaften 
ſoll ins Auge gefaßt ſein. 


fahrtsvereins für die wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen des Oſtens wurde am Freitag vom 
Landwirthſchaftsminiſter Frhrn. v. Hammer⸗ 
ſtein empfangen. 
Ausſchuß dasPhotogramm des Oſtprojektes 
für den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗ 
Stettin und die zugehörigen Denkſchriften 
entgegen. 
durch 
Stettin die Landwirthſchaft in keinem Falle 
bedroht werde; im Gegentheil biete die öſt⸗ 
liche Linienführung der Landwirthſchaft Vor⸗ 
theile, da ſie für Entwäſſerungszwecke in 
großem Umfange nutzbar gemacht werden 
könne. 
Abſatz des im Oſten der Monarchie über- 
ſchüſſigen Getreides und Grubenholzes. Es 
ſei in hohem Maße befriedigend, daß hier ein 
Werk von großer nationaler Bedeutung unter 
dem einſtimmigen Beifalle von Landwirth⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Handel zu Stande ge— 
bracht werden könne. 


der Preſſe hat ſich 
Amtsgericht 
leidigungsprozeß zwiſchen einem Saalfelder 
Fabrikanten und dem Redakteur der ſozial⸗ 
demokratiſchen 
Zeitung“, die in Nürnberg erſcheint, ausge⸗ 
ſprochen. 


verewigten Fürſten Bismarck fand heute an 
der hieſigen Univerſität eine Gedächtnißfeier 
ſtatt, der die Spitzen aller Zivil⸗ und Mili⸗ 
tärbehörden beiwohnten. 
hielt die Gedächtnißrede. 


nationale Oeſterreicher ſind geſtern Abend 
hier eingetroffen und begaben ſich heute 
Mittag 
Tietze, 
Herbert empfing, geleitete die Herren zum 
Schloſſe, wo ſie ſich im Garten am Fenſter 
des Sterbezimmers Bismarcks aufſtellten. 
Die 
Schoenerer und Iro, ſowie Herr Gagſtatter— 
Salzburg legten Kränze und Sträuße im 
Sterbezimmer, ſowie am Sarge des Fürſten 
nieder. 
wobei die Augen der Anweſenden in Thränen 
erglänzten, Beſucher den ſſi 
Sachſenwald und kehrten alsdann hierher 
zurück, wo abends 
Löwen“ am Jungfernſtieg eine geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft mit Hamburgiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen ſtattfand. 


Oberlandesgericht verwarf die Berufung der 
Photographen Wilke und Prieſter gegen das 
Urtheil der Zivilkammer des Landgerichts, 
durch welches ihnen bei ſechsmonatlicher Ge⸗ 
fängnißſtraſe für jeden Uebertretungsfall die 
Verwerthung der Platten der in der Nacht 


— Eine Verſtärkung der Schutztruppe für 


— Der Arbeitsausſchuß des Binnenſchiff⸗ 


Der Miniſter nahm vom 


Er ſprach ſich dahin aus, daß 


einen Großſchifffahrtsweg Berlin⸗ 


Ueberdies befördere dieſe Linie den 


— Gegen den ambulanten Gerichtsſtand 
neuerdings auch das 
in Saalfeld in einem Be⸗ 


„Deutſchen Metallarbeiter- 


Leipzig, 20. November. Zu Ehren des 


Profeſſor Marcks 
Hamburg, 19. November. Dreißig deutſch⸗ 


nach Friedrichsruh. Oberförſter 
der ſie im Auftrage des Fürſten 


beiden Reichsrathsabgeordneten v. 


Nach Abſingung des Bismarckliedes, 
beſichtigten die 


im Neſtaurant „Zum 


Hamburg, 21. November. Das hanſeatiſche 


vom 30. zum 31. Juli gemachten photo⸗ 
graphiſchen Aufnahme der Leiche des Fürſten 
Bismarck unterſagt wird, und verurtheilte die 
genannten Photographen in die Koſten des 
Verfahrens. 


Fahrt nach Braſilien befindliche Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Coblenz“, über deſſen 
Verbleib beunruhigende Nachrichten verbreitet 
worden ſind, 
Oporto angekommen. 


Allgemeinen Zeitung“ in Meſſina eine De⸗ 
peſche des Königs Humbert, in der dieſer 
ſeiner Freude über die glückliche Rückkehr des 
Kaiſers von der Orientreiſe, ſowie ſeiner 
innigen Freundſchaft für den Kaiſer wärmſten 
Ausdruck gab. König Humbert fügte hinzu, 
daß dieſe ſeine Gefühle von ſeinem ganzen 
Volke getheilt würden. 
widerte in herzlichſten Worten. 


der Kaiſer auch die Vertreter des Juden⸗ 
thums mit Ordensauszeichnungen bedacht. 
Der 
Kronenorden zweiter Klaſſe, der Gemeinde⸗ 
vorſteher S. Hausdorff, der älteſte 
anſäſſige deutſche Jude, 
vierter Klaſſe. 


programm des Kaiſerpaares wird nun doch 
nicht ſo zu Ende geführt, als zuletzt feſt⸗ 
geſtellt war. 
ſondern erſt am Mittwoch Nachmittag reiſen 
die Majeſtäten von Pola ab und fahren über 
den Brenner, München und Stuttgart nach 
Karlsruhe, wo die Ankunft für Donnerſtag 
Abend angeſetzt iſt. 
Karlsruhe 
Am Freitag erfolgt dann die Abreiſe von 
Karlsruhe nach Potsdam, wo die Ankunft 
für Sonnabend Vormittag 11 Uhr in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. 


des deutſchen Kaiſerpaares iſt der öſter⸗ 
reichiſche Marinekommandant, Admiral Spaun 
in Pola angekommen, doch findet dort kein 
offizieller 
ſtatt. 
Reiſe mit der Bahn gleich nach der Um⸗ 
ladung des Gepäcks fort. 


Anklage 
eine ſeltene Erſch 


Pionier 
Thorn, ein ſchon wiederholt vorbeſtrafter, ge⸗ 
waltthätiger Menſch, war wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt angeklagt. Gaſt wurde 
mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 


ſammlung der Kornhausgenoſſenſchaft Pelplin) 
beſchloß am 18. d. Mts., daß auch 
Nichtgenoſſen für die Zeitdauer eines Jahres zu 
denſelben Bedingungen und Preiſen angekauft 
werden ſoll. 
Konſumartikel an Genoſſen und Nichtgenoſſen, an 
letztere jedoch nur gegen baar zu verkaufen. Es 
ſoll ferner ein Schuppen zur Aufbewahrung der 
Konſumartikel gebaut werden, um hierzu das 


Bremen, 21. November. Der auf der 


iſt geſtern wohlbehalten in 


Die Heimreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 
Der Kaiſer erhielt nach der „Norddeutſch. 


Kaiſer Wilhelm er⸗ 


Bei ſeiner Anweſenheit in Jeruſalem hat 


Oberrabbiner Eljaſchar erhielt den 
dort 
den Kronenorden 


Berlin, 21. November. Das Reiſe⸗ 


Nicht am Dienſtag ſchon, 


Der Aufenthalt in 


iſt auf einen Tag berechnet. 


Wien, 51. November. Zur Begrüßung 


Empfang und kein Aufenthalt 
Das Kaiſerpaar ſetzt vielmehr ſeine 


Provinzialnachrichten. 


1 20. November. (Ein Soldat auf der 
ank) der bürgerlichen Gerichtsbarkeit iſt 
einung. Dieſer Fall ereignete 
ich hier in der letzten Strafkammerſitzung. Der 
Joh. Gaſt vom 2. Pionier⸗Bataillon in 


Pelplin, 19. November. (Die General⸗Ver⸗ 


aß auch Getreide von 


Der Vorſtand wurde beauftragt, 


Er erkundigte ſich bei dem Portier nach dem 
Wege zum Zirkus Variété im Tivoli, indem 
er auf die Anzeige wies, die im Veſtibule 
angeſchlagen war! 


weißt, in der Bank und wurde gleich nach 
ſeiner Rückkehr von dort von einem dunklen, 
fremdartig ausſehenden Manne in langem 
Winterrock, wahrſcheinlich einem Franzoſen, 
beſucht! 


wohnte. 
fernt hatte, geſchah es, daß er Gegenbefehl hin⸗ 
ſichtlich ſeiner anfangs für dieſen Tag be⸗ 
ſchloſſenen Abreiſe gab!“ 


„Samstag vormittags war er, wie Du 


„Der Agent hatte nichts über den Fremden 
erfahren, weder wer er war, noch wo er 
Nachdem dieſer Fremde ſich ent⸗ 


„Zwiſchen 10 und 11 Uhr gleichen Abends 
erhielt Herr Duval wieder den Beſuch des 
Fremden, blieb aber ſelbſt daheim bis Sonntag 
vormittags!“ 

„Am Sonntag Morgen kam der dunkle 
Fremde nochmals zu dem Franzoſen und 
blieb auf ſeinem Zimmer, während Herr 
Duval ſeinen zweiten Beſuch bei dem Bankier 
machte. Du weißt, es war damals, als er 
den Bankier erſuchte, das Geld in Verwah⸗ 
rung zu nehmen!“ 

„Heute Morgen ſtand Herr Duval frühe 
auf und machte zwiſchen 7 und 8 Uhr einen 
Spaziergang. Wo er verkehrt hat, darüber 
weiß mein Agent nichts. Den größten Theil 
dieſer Aufſchlüſſe hat er von dem Portier im 
„Hotel Europa“, der ſein Freund iſt!“ 

„Wie Du vielleicht weißt, iſt mein Agent 


ein früherer Detektiv bei der Polizei mit 
Namen Kalberg, ſeiner Zeit mein Untergebener. 
Er war ein ſehr tüchtiger Mann; aber 


Kränklichkeit zwang ihn, den Abſchied zu 
nehmen, worauf er eine kleine Gemüſehand⸗ 
lung auf Grünerlökken errichtete, und dieſe 
1 7 ſeiner Penſion lieferte ihm den Unter⸗ 
halt!“ 


um meine jetzige Beſchäftigung zu beginnen, 


„Später, als ich gleichfalls als Polizei⸗ 
beamter meine Entlaſſung genommen hatte, 


traf ich ihn zufällig. Seine Krankheit hatte 
eine unerwartete günſtige Wendung ge= 
nommen, und er hatte die Abſicht, wieder 
in den Dienſt der Polizei zu treten!“ 

„Da ich ihm indeſſen verhältnißmäßig 
gutbezablte Arbeit bieten konnte, ſo zog er es 
vor, ſeinen kleinen Handel zu betreiben und 
im übrigen in meinen Dienſten zu arbeiten. 
Es iſt ein Geheimniß für ſeine ganze Um⸗ 
gebung, mit Ausnahme ſeiner Frau, die in 
Wirklichkeit allein den Handel betreibt. Da 
derſelbe, wie er behauptet, ihn zu Fahrten 
aufs Land und zum Verkehr auf Märkten 
und Brücken nöthigt, ſo liefert dies einen 
prächtigen Vorwand für ſeine Arbeit in 
meinen Dieuſten. Uebrigens bediene ich 
mich ſeiner nur für das rein handwerks⸗ 
mäßige: das Einziehen von Erkundigungen, 
Aufſpüren von Perſonen und dergleichen. 
Er iſt unbedingt zuverläſſig. Eines Um⸗ 
ſtandes vergaß ich übrigens zu erwähnen: 
Kalberg erfuhr noch, daß Herru Duvals 
dunkler Freund, als er ihn am Sonntag 
Vormittag beſuchte, einen kleinen, viereckigen 
Handkoffer oder eine Kiſte in ſchwarzem 
Wachstuch mit einer Strippe aus Leder zum 
Anfaſſen mit ſich trug. Er hatte ihn bei ſich, 
als er kam und ging!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kornhaus nicht benutzen zu brauchen. Der Vor⸗ 
ſtand der Genoſſenſchaft erklärt die Mittheilung, 
wonach die Mitglieder der Kornhaus⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Pelplin für dasjenige Getreide, welches ſie 
nicht der Kornhaus⸗Genoſſenſchaft zu liefern ver⸗ 
pflichtet ſind, wieder anfingen, ihre alten Abſatz⸗ 
ſtellen aufzuſuchen, für unrichtig. 
. Dirſchau, 20. November. (Selbſtmordverfuch 
im Eiſenbahnwagen.) Als geſtern Abend der 
letzte Perſonenzug don Danzig hier eintraf, 
fand der Schaffner beim Oeffnen eines Wagen⸗ 
abtheils einen Reiſenden von Blut überſtrömt 
vor, der ſich mit einem Raſiermeſier, das er noch 
in der Hand hielt, die Kehle und die Pulsadern 
durchſchnitten hatte. Von dem hinzugerufenen 
Arzt wurde der Schwerverwundete verbunden 
und alsdann in das St. Vineenzkrankenhaus 
überführt. Der Lebensmüde iſt der Drogiſt 
Rutowski aus Jaroczowo (Bez. Poſen), welcher 
jetzt von der Geſchäftsreiſe dorthin zurückkehren 
ſollte. R. iſt heute noch am Leben. Was ihn zu 
der unſeligen That getrieben hat, iſt noch nicht 
bekannt. 

Frauenburg, 21. November. (Eiſenbahnun⸗ 
fall) Infolge dichten Nebels kollidirten zwei 
Arbeiterzüge auf der im Bau begriffenen Haff⸗ 
uferbahn bei Frauenburg. Vier Perſonen 


wurden verletzt. 

Allenſtein, 20. November. (Vor der biefigen 
Strafkammer) hatte ſich am Sonnabend der Ge⸗ 
fängnißinſpektor Oskar Witzki aus Elberfeld zu 
verantworten. Witzki iſt, obwohl 54 Jahre alt, 
eine ſtattliche große Erſcheinung, hat die Feld⸗ 
züge von 1866 und 1870/71 mitgemacht und iſt 
mehrfach ausgezeichnet worden. Witzki war 
durch eine Reihe von Jahren Inſpektor in der 
Strafanſtalt Wartenburg. Im September v. J. 
wurde W. nach Elberfeld verſetzt und dort am 6. 
Oktober d. 3. verhaftet und am 3. November 
hierher gebracht. Die ſtrafbaren Handlungen 
ſind in den Jahren 1895 bis 1896 begangen. Der 
Angeklagte war geſtändig. Die Strafkammer er⸗ 
kannte unter Annahme mildernder Umſtände auf 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. 
Von Aberkennung der Ehrenrechte glaubte der 
Gerichtshof abſehen zu dürfen, da die Handlungen 
des Angekl. mehr als ſittlich verirrte, nicht als ehr⸗ 
loſe anzuſehen ſeien, auch der Angeklagte einen ehren⸗ 
haften und tadelloſen Lebensgang bis dahin ge⸗ 
führt hat. Witzki erklärte, ſich bei dem Urtheil be⸗ 
ruhigen zu wollen und bat, die Strafe in 
Inſterburg abbüßen zu dürfen. 

Königsberg, 20. November. (Verſchiedenes.) 
In der hier ſtattgehabten Generalverſammlung 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins rief der zur Verhandlung ſtehende Antrag 
der Vereine Üderwangen und Pr. Eylau: „Der 
Zentralperein wolle in geeigneter und nachdrück⸗ 
licher Weiſe dahin wirken, daß es geſtattet werde, 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter hier ſeßhaft zu machen“, 


Tromnau, der 


Schildberg, 20. November. (Erſtickt.) Am 
Freitag iſt das einige Monate alte Kind der 
Arbeiterin Wodniakowska hierſelbſt infolge Ver⸗ 
ſchluckung eines Gummipfropfens, der ihm zur 
2 in den Mund geſteckt worden war, 
erſtickt. 

Poſen, 20. November. (Namhafte Legate.) 
Der hier kürzlich verſtorbene Herr Dionyſius Wegner 
hat für verſchiedene polniſche Inſtitutionen namhafte 
Legate vermacht. Der St. Martinskirche hat der 
Verſtorbene 10000 Mk. vermacht, dem Marcin⸗ 
kowskiverein fielen 3000 Mk. zu, dem Ferien⸗ 
kolonien⸗Ausſchuſſe des Vereins „Stella“ 1000 
Mk. Außerdem hat W. einen größeren Fonds 
für „Zwecke der Volksbildung“ ſichergeſtellt. 


Lokalnachrichten. 


— (Perſonalien) Der Rechtskandidat 
Carl Blümke aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

Der Militäranwärter, aulegefangenaufieber 
Franz Winkelmann ift zum Gefangenauffſeher bei 
dem landgerichtlichen Gefängniſſe in Elbing er⸗ 


nannt erf e 

— (Perſonalien. er Gerichtsſekretär 
und Dölmelſcher der K auf fen rauen Paw⸗ 
lowski aus Thorn iſt auf ſeinen Antrag vom 1. 
Januar 1899 ab in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Landgericht in Danzig verſetzt. 

Gandelskammer Graudenz.) Die 
amtliche Verfügung, betr. die Errichtung einer 
Handelskammer in Graudenz iſt unter dem 10. 


November erlaſſen. Die neue Handelskammer 
wird 18 Mitglieder zählen. 
elegen von Sitzplätzen in der 4. 
Bagenklaſſe.) Die Bänke in den Wagen 4. 
Klaſſe ſollen allen Reiſenden ohne Unterſchied Ge⸗ 
legenheit geben, ſich zeitweiſe ausruhen zu 
zönnen. Eine längere Fahrt begründet keinen 
Anſpruch, den eingenommenen Platz für die 
ganze Dauer der Reiſe zu behalten. Das Be⸗ 
Alt von Plätzen in der 4. Wagenklaſſe iſt nicht 
äſſig. 
. (Zur Fleiſchnoth.) In einer kürzlich 
im Allenſtein ſtartgefundenen Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins theilten eine Anzahl von 
Mitgliedern mit, daß fie trotz mehrfacher Be⸗ 
mühungen durch Annoneiren ꝛc. ihr ſchlachtfähiges 
ieh nicht los werden könnten; es melde ſich kein 
äufer. Mit Ausnahme der Schweine, die eine 
kleine Preisſteigerung erfahren haben, ſtehen die 
Viehpreiſe durchaus nicht über dem Durchſchnitt 
er letzten Jahre und in keinem Verhältniß zu 
den Fleiſchpreiſen. Für Schlachtvieh werden ca. 
25 Mark pro Zentner Lehendgewicht erzielt. — 
Ob angeſichts ſolcher T jatſachen das freiſinnige 
Geſchrei über die angebliche Fleiſchnoth und Vieh⸗ 
theuerung endlich aufhören wird? 

— (Freiſinniger Parteitag.) Am Sonn⸗ 
tag hat in Marienburg im Geſellſchaftshauſe der 
Parteitag der freiſinnigen Volkspartei für Weſt⸗ 
preußen, Oſterode⸗Neidenburg und Pr. Holland⸗ 
Mohrungen getagt, nach drei Jahren zum erſten 

ale wieder. Bald nach 1 Uhr nahmen die 
geſchäftlichen Verhandlungen ihren Anfang. An⸗ 
weſend waren 69 Delegirte und Vertrauens⸗ 
männer aus 11 verſchiedenen Reichstagswahlkreiſen 
(Danzig:Stadt und Land, Marienburg⸗Elbing, 
Graudenz⸗ Strasburg, Stuhm⸗ Marienwerder, 
Roſenberg⸗Löbau⸗Schwetz, Berent⸗Stargard, Neu⸗ 
ſtadt⸗Carthaus, Thorn⸗Culm und der nachbarliche 
oſtpreußiſche Wahlbezirk Oſterode⸗Neidenburg). 
Das Bureau wurde gebildet aus Rechtsanwalt 
Aron⸗Elbing (Vorſitzender), Juſtizrath Kabilinski⸗ 
Grgudenz, Betriebsinſpektor Senger⸗Marienburg, 
Hofbeſitzer Dau ⸗ Hohenſtein, Mühlenbeſitzer 
Schnackenburg⸗Graudenz, Landtagsabgeordneter 
Kittler⸗Thorn. Ferner waren anweſend Abg. 
Eugen Richter als Vertreter des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes und als Gäſte die Landtags⸗ 
abgeordneten Dommes⸗Thorn, der ſich noch keiner 
Fraktion angeſchloſſen, und Dr. Krieger⸗Königs⸗ 

erg. (Daß die Herren Kittler und Dommes⸗ 
Mortſchin der Fraktion der freiſinnigen Volks⸗ 
partei beigetreten ſind bezw. ihr am nächſten 
ſtehen, iſt nunmehr feſtſtehend. Vor der Wahl 
hatte man geſagt, daß beide der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung beitreten würden. D. Red.) Abg. Eugen 
Richter hielt einen einſtündigen Vortrag. An⸗ 
genommen wurde auf Befürwortung des Dr. 
Bleyer⸗Elbing ein neues Statut der Partei⸗ 
organiſation für Weſtpreußen. Das Statut ſieht 
die jährliche Zuſammenkunft der Vertrauens⸗ 
männer auf Parteitagen vor und beſtimmt einen 
Vorort und Vorſtand des Paxteitages am Vor⸗ 
ort. Als ſolcher wurde zunächſt Graudenz be⸗ 
ſtimmt. Weiter wurde auf Antrag des Herrn 
Juſtizraths Kabilinski eine Reſolution ange⸗ 
nommen, dahin lautend: „In Erwägung der 
fruchtbringenden politiſchen Thätigkeit, die be⸗ 
dingt wird durch Zuſammenſchluß von Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in den einzelnen Orten und 
Wahlkreiſen untereinander und mit der im Reiche 
organiſirten Geſammtpartei empfiehlt der Partei⸗ 
tag den Parteigenoſſen in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, Vereine der freiſinnigen Volkspartei 
überall in denjenigen Wahlkreiſen oder in allen 
größeren Orten zu gründen, wo ſolche Vereine 
noch nicht beſtehen.“ Im Anſchluß an die Sitzung 
and ein Diner ſtatt. Herr, Eugen Ric 
chnaubt in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ Wuth darüber, 
daß „der Inhaber der Polizeigewalt in Marien⸗ 
burg“, Bürgermeiſter Sandfuchs, die freiſinnige 
Volkspartei bei dem Parteitage gleich einer 
Anarchiſtenbande obſervirt“ habe. Das Vereins⸗ 
geſetz berechtige die Polizei, alle Verſammlungen 
für öffentliche Angelegenheiten zu überwachen, 
verpflichte dieſelbe aber nicht dazu. Bürgermeiſter 
Sandfuchs habe das aber gethan, und zwar in 
eigener Perſon; auf einen Hinweis von ſeiner 
Seite mußten die Verhandlungen während der 
Kirchzeit nachmittags abgebrochen werden. (Herr 
Eugen Richter kehrt ſich an kirchliche Feiertage 
allerdings jo wenig, daß er den To dt enfeſt⸗ 
ſonntag zur Abhaltung des Parteitages ber 
wählt hatte.) Abgeſehen von dieſer Störung aber 
iſt Herr Eugen Richter mit dem Parteitage 
ufrieden, derſelbe habe einen „außerordentlich 
efriedigenden Verlauf genommen“ Damit hat 
alſo der große Eugen die ihm gefährdet erſchienene 
Provinz Nip keuen wieder für den alleinechten 
Freiſinn „gerettet“. Trotz ſeiner „Befriedigung 
kann Herr Eugen Richter aber nicht umhin, 
einem Buſenfreunde Heinrich Rickert aus 
Puig im Anſchluſſe an den Bericht über 
den Marienburger Parteitag wieder noch 
einen Hax zu verſetzen, indem er ſchreibt: 
Unter der Maske der Vereinigung aller Libe⸗ 
ralen versucht Herr Rickert in Danzig noch 
weiterhin den Zuſammenhang der Freiſinnigen 
Volkspartei in der Provinz Weſtpreußen zu zer⸗ 
ſtören und in der Form eines allgemeinen libe⸗ 
ralen Vereins für die Provinz die alleinige 
Führung in Weſtpreußen für die Freiſinnige Ver⸗ 
einigung zu gewinnen. In Graudenz hat der 
Vertrauensmann des Herrn Rickert im Intereſſe 
der Bildung eines ſolchen Vereins eingeladen 
enau zu derſelben Stunde, in welcher die 
Führer der Freiſinnigen Volkspartei im Wahl⸗ 
kreiſe Graudenz auf dem Parteitage in Marien⸗ 
burg ſich befanden. Dieſes Vorgehen des Abg. 
Rickert kann hier wie überall nur 11 einer Ver⸗ 
ſchärfung der Parteigegenſätze zwi chen der Frei⸗ 
finnigen Volkspartei und der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung führen, und wird dies, wie Herr 
Rickert ſelbſt bald einſehen wird, am wenigſten 
der Freiſinnigen Vereinigung 1717 en 

— (Die Provinzialverſammlung 
der Libera ken ſoll hier am 4. Dezember 
ſtattfinden. 


Deutſche Kolonialgeſellſchaft.) 
Die Welden der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft theilt mit, daß durch ihre diesjährige 
Thätigkeit die Mitgliederzahl um 5000 
ſtiegen iſt. 1 

— Gandwerker⸗Verein) Ju 1 
nächſten Donnerſtag ſtattfindenden Sitzung hält 
der Vereinsvorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
Stgchowitz, einen Vortrag über den „Kampf 
zwiſchen Groß⸗ und Kleinbetriebe im Gewerbe.“ 
Das Vortragsthema bietet für Handwerker ein 
hervorragendes Intereſſe. 


— ( 


In der am 
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ge⸗ G 


— (Der Liederkranz) begeht am nächſten 


Sonnabend im Artushofe ſein Stiftungsfeſt. 


— (Der Bazar) des Diakoniſſenkrankenhaus⸗ 
vereins u am Dienſtag den 6. Dezember ſtatt. 


nitler-Ronzert) Zu Beginn des 


kommenden Jahres werden unſere Muſikfreunde 
wieder eine Sängerin par excellence zu hören 
Gelegenheit haben, die königl. preußiſche Kammer⸗ 
ſängerin und Hofopernſängerin von der königlichen 


Oper in Berlin, Frau Emilie Herzog, die zu 
den erken Sternen der Berliner Hofoper zählt. 
Vorausbeſtellungen auf Billets zu dieſem im 
Januar ſtattfindenden Konzert werden von der 
Buchhandlung von Schwartz ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. 

A Selbſthilfe gegen Schwindel) Der 
in Kottbus beſtehende Gewerbeſchutzverein fordert 
die Schuhwaarenkäufer auf, beim Einkaufe aus⸗ 
drücklich nur Schuhe aus Leder, nicht von Pappe 
zu verlangen. Wird dann Schuhwerk aus Pappe 
geliefert, dann iſt der Verkäufer gegebenenfalls 
wegen Betruges belangbar. Das iſt eine wirk⸗ 
ſame Selbſthilfe. 1 
(Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,48 Meter über 0. Windrichtung S. Angekommen: 
Schiffer R. Behrenſtrauch, 2 Kähne mit Kohlen 
für die Gasanſtalt von Danzig nach Thorn. — 
Abgegangen ſind die Schiffer: Joh. Pflugradt mit 
2200 Zentner Zucker, Joh. Kotowski mit 1800 
Zentner Zucker je Kahn mit Zucker von Thorn 
nach Danzig; Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit div. 
Gütern von Thorn nach Danzig; Schwarzloſe, 
Dampfer „Merkur“ (leer) im Schlepptau mit 2 
Kähnen von Thorn nach Danzig. — Für die 
Kaufleute Jewelowski und Herrmann Wolff 
2 Traften nach Schuliß. 


() Thorn. Papau, 19. November. (Selbſt mord.) 
Heute früh verſuchte der Altſitzer Lewandowski 
durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. Die Revolverkugeln drangen dem 
Lebensmüden in die Herzgegend, haben ihn aber 
nur lebensgefährlich verletzt. Tags vorher hatte 
L. verſucht, ſeine Frau und Schwiegertochter zu 
erſchießen. 

Leibitſch 21. November. (Kriegerverein.) Ueber 
die letzte Sitzung des Kriegervereins wird uns 
noch mitgetheilt: Es wurde der Antrag einge⸗ 
bracht, den Sitz des Vereins nach Gremboczyn zu 
verlegen, da G. die meiſten Mitglieder aufweiſe 
und man annimmt, daß der Verein ſich nach Ver⸗ 
legung der Sitzung nach G. durch Anſchluß der 
Nachbarorte noch bedeutend verſtärken würde. 
Während der mehrmonatigen Vakanz des Poſtens 
des erſten Vorſitzenden hat die Leitung des 
Vereins in den Händen des zweiten Vorſitzenden, 
des Herrn Pfarrer Lenz in Gremboczyn, geruht. 
Vor einiger Zeit iſt von dem Vorſtande eine 
Immediateingabe um Verleihung einer Fahne ge⸗ 
macht worden, da der Verein bereits über vier 
Jahre beſteht und an 100 Mitglieder zählt. Es 
ſind nun bereits Rückfragen bei den Behörden er⸗ 
folgt und ſteht demnach zu erwarten, daß die 
Hoffnung des Vereins auf Verleihung einer 
Fahne ſich erfüllen wird. 


— Offene Stellen im Diakonie⸗ 
jeminar in Danzig.) Für manche unſerer 
Leſerinnen wird es von Intereſſe ſein, zu er⸗ 
fahren, daß zum 1. Januar in dem neu errichteten 
Diakonieſeminar im Lazareth am Dlivaer Thor 
in Danzig noch einige Stellen frei ſind. Der 
Zudrang zu den Diakonieſeminaren des evangeli⸗ 
en Diakonievereins iſt ein ſo großer, daß 
meiſtens die Plätze ein halbes Jahr und darüber 
vorher vergeben ſind. Diesmal iſt dadurch, daß 
ein neues Seminar eröffnet wird, wieder einmal 
für mehrere die Bahn frei. In den Seminaren 
erhalten Jungfrauen, Frauen und Wittwen im 
lter von 20—35 Jahren mit höherer Töchter⸗ 
chul⸗ oder gleichwerthiger Allgemeinbildung 
koſtenfrei und bei freier Station, ſowie ohne jede 
Verpflichtung für die Zukunft eine gründliche, 
praktiſche und theoretiſche Ausbildung in der 
allgemeinen Krankenpflege. Der Verein vertritt 
den Grundſatz des Einjährigfreiwilligenjahres für 
Frauen und nimmt auch ſehr gern Bräute, 
namentlich von Theologen und Aerzten in ſeine 
Seminare auf, weil dieſe das Gelernte als Ehe⸗ 
frauen im Dienſte der Gemeinde oder zur Hilfe 
ihrer Gatten vorzüglich verwerthen können. Die⸗ 
jenigen, die aus der Krankenpflege einen Beruf 
machen wollen, ſind ganz frei, das Gelernte zu 
verwerthen, wie ſie wollen, bleiben aber ganz in 
der Regel im Verein, durch den ſie Anſtellung 
und für den Invaliditätsfall und das Alter 
Sicherſtellung finden. Anfragen und Anmeldungen 
ſind an Profeſſor Dr. Zimmer in Berlin⸗Zehlen⸗ 
dorf zu richten. 


2 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 19. November. Im königlichen 
Opernhauſe ging am Freitag das lange mit 
Spannung erwartete neue Werk des Kompo⸗ 
niſten des „Evangelimann“, Kienzl, in 
Szene. Es war die dreiaktige mufikaliſche 
Tragikomödie „Don Quichotte“. Das 
Tonwerk ließ während des erſten Aktes ziem⸗ 
lich kühl; aber ſeine Mitte und namentlich 
der Schlußakt brachten einen Erfolg, den der 
Dichter⸗Komponiſt mit den Darſtellern, be⸗ 
ſonders dem Träger der Titelrolle Bulß, 
redlich zu theilen hatte. 


Mannigfaltiges. 


(Die Leibwächter des Kaiſers im 
Orient.) In welcher Weiſe der Kaiſer in 


Jeruſalem die engen, holperigen Straßen 
paſſirte, wird in der „Köln. Volks - Big.“ wie 
folgt geſchildert: Voraus marſchirte ſtets im 
änſemarſch eine lange Linie beſetzter türkiſcher 
Infanterieſoldaten mit zwei Trompetern an der 
Spitze, welche eintönige Signale blieſen. Die 
Soldaten ſperrten die Eingänge zu den Häuſern 
und Seitengaſſen ab, bis der Kaiſer vorbei war. 
Unmittelbar vor dem Kaiſer ging der Paſcha 
von Jeruſalem mit mehreren hohen türkiſchen 
Offizieren und Beamten, dicht hinter dem Kaiſer 
marſchirten ſtets zwei Leibgardiſten des Sultans 


in Turkouniformen mit geladenem Gewehr und 
aufgepflanztem Bajonett, ſchwarzbärtige, ver⸗ 
wegen ausſchauende Geſellen, welche dem Sultan 
mit ihrem Kopfe für die Sicherheit des Kaiſers 
hafteten; man ſah es den beiden an, daß ſie den 
Erſtbeſten, der auch nur Miene machen wollte, 
an den Kaiſer heranzutreten, ohne Federleſen 
niederſtechen oder über den Haufen ſchießen 
würden. Wenn der Kaiſer fuhr, dann fuhren die 
beiden türkiſchen Leibwächter im nächſten Wagen 
hinter dem ſeinigen; wenn er ritt, dann ritten ſie 
hinter ihm her, ſie folgten ihm wie ſein 
Schatten, beſtändig das Gewehr ſchußbereit in 
der Hand und raubthierartig die am Wege ſtehen⸗ 
den Menſchen ins Auge faſſend. Im kaiſerlichen 
Gefolge trugen ſtets zwei kaiſerliche Leib⸗ 
gardiſten an hohem Lanzenſchafte die Kaiſer⸗ 
Standarte und die preußiſche Königs⸗Standarte. 

Der erſte eingeborene Deut ſche 
in Kiautſchau.) Das Reichsmarineamt 
hat dem Komitee der Miſſionsgeſellſchaft 
Berlin die Mittheilung gemacht, daß der 
Kaiſer bei dem am 2. September d. 38. in 
Kiautſchau geborenen Söhnchen des Miſſionars 
Kunze Pathenſtelle übernommen, weil dieſes 
Kind der erſte deutſche Staatsbürger ſei, der 
in Kiautſchau geboren wurde und weil ſeine 
Geburt mit dem Tage der Eröffnung des 
dortigen Freihafens zuſammenhängt. 

(Brandunglück.) In Seitendorf bei 
Hirſchberg i. Schleſ. verurſachten zwei fünf⸗ 
jährige Knaben einen Scheunenbrand, bei 
dem beide Knaben verbrannten. 

(Um das lenkbare Luftſchifß, 
das von dem Grafen Zeppelin konſtruirt iſt, 
zu erproben, läßt die Geſellſchaft für Förde⸗ 
rung der Luftſchifffahrt in Stuttgart, der ein 
Kapital von einigen hunderttauſend Mark 
zur Verfügung ſtehen ſoll, demnächſt, laut 
dem „Staatsanzeiger für Württemberg“, in 
der Nähe der Domäne Manzell einen 
ſchwimmenden Schuppen von rieſigen Größen⸗ 
verhältniſſen herſtellen. In dieſem Schuppen 
ſoll unter Leitung eines Stuttgarter Ma⸗ 
ſchinentechnikers das lenkbare Luftſchiff her⸗ 
geſtellt und mit dieſem alsdann Flugver⸗ 
ſuche über den Bodenſee gemacht werden. 
Die Flugverſuche, welche im Monat Juli 
1899 ſtattfinden ſollen, dürften eine Menge 
Schauluſtiger herbeilocken. 

(Große Kälte) herrſcht in Trieſt. 
Freitag wüthete eine heftige Bora, welche 
die Einfahrt der Schiffe in den Hafen ver⸗ 
hinderte. Von einem italieniſchen Schiff 
wurden mehrere Schiffsjungen über Bord ge⸗ 
ſpült, aber gerettet. 

(Durch eine furchtbare Exploſion) 
in der Raketenfabrik von Nikolajeff zu St. 
Petersburg wurden nach dem „Fränk. Kur.“ 
5 Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer ver⸗ 
letzt. 

(Ein heiterer Zwiſchenfalh ſpielte 
ſich, wie man der „Tägl. Rundſchau“ erzählt, 
während einer Gerichtsverhandlung ab, die 
in der Bowſtreet in London am letzten 
Dienſtag ſtattfand. Advokat B. hatte einen 
ganz gewöhnlichen Einbrecher zu vertheidigen, 
und nach altem Brauch nahm er feine Zu- 
flucht dazu, den Hauptbelaſtungszeugen ſo 
viel als möglich herabzuſetzen. So kam es, 
daß Richter und Publikum folgendem Zwiege⸗ 
ſpräche beiwohnten. „Zeuge, Sie heißen 
James Smith? Sollten Sie nicht derſelbe 
Smith ſein, der 1887 wegen Diebſtahls zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde?“ 
„Nein, mein Herr — ich bin nicht jener 
Smith.“ „Dann ſind Sie wohl der Smith, 
der in Liverpool wegen Betruges verurtheilt 
wurde?“ „Auch der nicht.“ „So waren 
Sie niemals im Gefängniß?“ „Doch, mein 
Herr, zwei Mal ſogar.“ „Wie lange das 
erſte Mal?“ „Einen Tag.“ „Haha, und 
das zweite Mal?“ „Nur einen halben Tag.“ 
„Das iſt unmöglich.“ „Aber trotzdem durch⸗ 
aus richtig. Ich will Ihnen ſagen wieſo — 
ich bin nämlich Maurer von Gewerbe, und 
war nach dem Gefängniß berufen worden, 
um dort eine Zelle auszumauern, in der ein 
Anwalt eingeſperrt war, der wegen Fälſchung 
fünf Jahre abzuſitzen hatte.“ Der Ver⸗ 
theidiger ſtellte keine Frage mehr. 

(Geſtrandet) iſt nach dem „Kl. Journ.“ 
das Schiff „Atalania“ Kapitän Bride, auf 
der Fahrt von Tacoma nach Capſtadt in der 
Alſeabay in der Nähe von Newport (Oregon). 
Von der Mannſchaft ſind 28 Mann ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. November. Das Kaiſerpaar 
paſſirte heute früh 7 Uhr auf der Fahrt 
nach Pola in guter Geſundheit Brindiſi. 

Hamburg, 21. November. An der Kreuzung 
der Johannes- und Schauenburgerſtraße riß 
heute der oberirdiſche Leitungsdraht der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn und fiel gegen die 
Eiſenkonſtruktion des Schaufenſters einer 
Kakaoſtube. In dem mit Damen voll be- 
ſetzten Laden erfolgten mehrere elektriſche Ent⸗ 
ladungen. Es entſtand eine große Ver⸗ 
wirrung, zwei Damen wurden verletzt, Tiſche 
und Stühle umgeworfen und beſchädigt. Das 
Gerücht, daß mehrere Menſchen getödtet ſeien, 
iſt . he 3 

eſt, 21. November. eordne 8 
Vor 5 Eintritt in die Tagesordnung wirft die 


Oppoſition die Hentzkifrage abermals auf. Der 
Honvedminiſter Fejervarh polemiſirte mit den 
oppoſitionellen Reduern. Ueber einen Zwiſchen⸗ 
ruf aufgebracht, wendet der Miniſter ſich zur 
Nativnalpartei und ruft: „Sie haben über 
Ehre nicht zu urtheilen, da Sie die Ehre anderer 
mit Füßen treten, Sie Ehrverderber!“ Die ge⸗ 
ſammte Oppoſition bricht in wildes Geschrei 
und Toben aus, ſchlägt mit den Fäuſten auf 
die Pulte und fordert, daß der Präſident den 
Miniſter zur Ordnung rufe. Sie würde den 
Miniſter ſolange am Sprechen verhindern. Der 
Präſident ſuſpen dirt die Sitzung. Nach Wieder⸗ 
aufnahme derſelben fordert die Oppoſition, der 
Miniſter möge um Verzeihung bitten. Abermals 
erneuern ſich die wilden Szenen. Hierauf wird 
die Sitzung abermals ſuſpendirt. Um 4 Uhr 
nachmittags wird die Sitzung wiederum eröffnet. 
Es wiederholen ſich dieſelben Skandalſzenen. Die 
Oppoſition will den Miniſter nicht anhören. Es 
wird wiederum auf die Pulte geſchlagen. Wieder⸗ 
eröffnungen der Sitzung folgten um 5 Uhr, um 6, 
2,8 ½ 10 und 11'/, Uhr. Immer wieder dieſelben 
Lärmſcenen. Die Oppoſition pfeift und ruft: 
Hinaus mit ihm! Nach der letzten Suspenſion 
wurde die Sitzung geſchloſſen. Vor dem Abgeord⸗ 
netenhauſe hatte ſich eine große Volksmenge an⸗ 
geſammelt. 

Paris, 22. November. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Matin“ hat der Fürſt von 
Monaco den ehemaligen Pariſer Gefängniß⸗ 
direktor Foreinetti, welcher wegen ſeines Ein⸗ 
tretens für Dreyfus entlaſſen wurde, zum 
Finanzminiſter ernannt. (Die Fürſtin iſt 
jüdiſcher Abkunft. D. Red.) 

Kaneag, 22. November. Dem Beiſpiel 
der Ruſſen in Retimo folgend, welche die 
griechiſche Sprache als offiziell erklärten, be⸗ 
ſchloſſen die Admirale, dieſelbe für ganz 
Kreta zu dekretiren. 

Konſtantinopel, 22. November. Die Noti⸗ 
fizirung der Ernennung des Prinzen Georg 
von Griechenland zum Oberkommiſſar von 
Kreta wird an die Pforte erſt nach ſeinem 
Eintreffen erfolgen. 

Shanghai, 21. November. Heute fand 
die feierliche Enthüllung des „Iltis“ -Denk⸗ 
mals durch den Prinzen Heinrich ſtatt. Eine 
aroße Anzahl deutſcher Marinemannſchaften, 
Vertreter der engliſchen, amerikaniſchen, 
öſterreich⸗ungariſchen und italienischen Marine 
und ein Freiwilligen⸗Korps von Shanghai 
waren anweſend. Paſtor Hackmann hielt eine 
kurze Weiherede; Generalkonſul Stübel über⸗ 
gab das Denkmal dem Vorſitzenden des 
Munizipalrathes, welcher dankend erwiderte. 
Hierauf hielt Prinz Heinrich eine Anſprache. 
Mit einem Vorbeimarſch der Truppen ſchloß 
die eindrucksvolle Feier. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Nov.] 21. Nov. 


Tend Fondsbörſe: feſt. 
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Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 90 -50 | 90-50 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ — 1797-90 
Poſener Pfandbriefe 35% % 97-8098 10 

* 19 9 2 7 
Polniſche Pfandpriefe 4½% | 99-90 | 99 75 
Türk 1%. Anleihe — 2615 
3 e Rente 4% .. . 93— | 91-80 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91—60 | 91—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 192 -30 1192—10 
Harpener Bergw⸗Aktien . . 171— 16975 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 124— 12420 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76°/, 76c 

Spiritus: 50er loko —40 | 57— 


Der loko . „ „ 1 38— 5750 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 bt. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 4 pt. 


Königsberg, 22. Novbr. N 
Zufuhr 5000 Ltr., Tendenz beſſer. Loko 37,00 Mk. 
Gd., November / März 37,00 Mk. Gd., Frühjahr 
38,00 Mark Gd. 

Berlin, 22. Nopbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 36 000 Liter 38,00 Mk., 50 er Umſatz 12 000 
Liter 57,40 Mk. 


Fonlard-Seide 95 pr 


bis 5,85 Mk. per Meter — japanische, chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
verzollt ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sSeidenfabriken Gx. u. k. of.) Türieh. 


— 


Zur Beachtung! 

er Es wird im Be 
des Fans daranfauf- 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 

eſehener Profeſſoren und 

erzte geprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutz⸗ 
geſetzes ein Etiquett wie 


obenſtehende Abbildung tragen. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten engeren 
Erſatzwahl in der 3. Abtheilung wurde 
zum Stadtverordneten für die Wahl- 
periode bis Ende 1900 Herr Kauf⸗ 
mann und früherer Stadtrath 

Eduard Kittler 


gewählt. 
Thorn den 21. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht 
ein größeres Quantum Roggen⸗, 
Gerſten⸗ und Rübſenſtroh zum 
Verkauf, 5 5 

Auweiſungen auf Maſſen von 
10 Ctr. und darüber werden zum 
Preiſe von 1,40 Mark für 1 Etr. 
gutes, diesjähriges Roggen⸗ und 
Gerſtenſtroh, ſowie zum Preis 
von 0,60 Mk. für 1 Ctr. Roggen⸗ 
und Rübſenſtreuſtroh jederzeit 
von der Kämmereikaſſe (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

Die Verabfolgung des Stroh's 
auf Grund der Verabfolgezettel 
erfolgt in den nächſten 3 Wochen 
an jedem Montag und Donners⸗ 
tag vormittags 9—12 Uhr auf dem 
Gutshöfe zu Weißhof, Das Ge⸗ 
wicht wird unentgeltlich auf der 
Wage des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werkes bei Weißhof ermittelt, 
woſelbſt auch die Wagen vor der 
Beladung zu wiegen ſind. 

Die Verkaufs - Bedingungen 
liegen im Kaſſenzimmer aus und 
ſind von den Käufern unterſchrift⸗ 
lich anzuerkennen. 


Thorn den 17. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Unternehmerver⸗ 
zeichniſſe für land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Betriebe in hie⸗ 
ſiger Stadt feſtgeſtellt ſind, werden 
dieſelben den geſetzlichen Vor⸗ 
rn gemäß Während zwei 

ochen, d. i. vom 24. November 
bis einſchließlich 7. Dezember d. 
38. in dem dieſſeitigen Bureau I 
Sprechſtelle) während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten und zum Zwecke einer 
7 Berichtigung ausgelegt 
ein. 

Wir bringen Vorſtehendes zur 
Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß etwaige unträge auf Be⸗ 
Pagen alt dieſer Verzeichniſſe 
innerhalb der erwähnten Friſt 
bei uns anzubringen ſind. 

Binnen einer weiteren Friſt 
von 4 Wochen können die Be⸗ 
triebsunternehmer wegen der 
Aufnahme oder Nichtaufnahme 
ihrer Betriebe bei dem Sektions⸗ 

orſtande Einſpruch erheben. 

Gegen den auf den Einſpruch 
chriftlich zu ertheilenden Beſcheid 

eht dem Betriebsunternehmer — 
binnen 2 Wochen nach der Zu⸗ 
ſtellung — die Beſchwerde an den 
Genoſſenſchaftsvorſtand — Pro⸗ 
vinzialausſchuß — und gegen die 
Entſcheidung des letzteren binnen 
r Friſt die Berufung an 

as Reichsverſicherungs⸗Amt zu. 

Der auf den Einſpruch erfol⸗ 
regt Beſcheid iſt vorläufig voll- 
treckbar. 

Thorn den 19. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


deffentliche Lerſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 


am 
Montag, 28. November er. 
und zwar 

um 9 Uhr im Jakobs⸗Hoſpital, 
‚um 10 Uhr im Georgen⸗Hoſpital 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 

Thorn den 22. November 1898. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Montag, 28. November cr, 
vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirr⸗ 
hof verſchiedene alte Geräthe und 
Materialen unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Be- 
dingungen öffentlich meiſtbietend und 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 

werden. 
Vorſammlungsort der Käufer: „Alter 
Feſtungsſchirrhof.“ 


Bönigliche Fortifikation Thorn. 
Mein Grundſtüc 


mit maſſivem Haus, Stall und 
Scheune bin ich willens zu verkaufen. 
Mocker, Viehmarktſtraße 3. 


Tod uns unſeren heißgeliebten Sohn 


Walter 


im Alter von 3 Jahren nach langen Leiden. Um ſtille 

DTheilnahme bittend zeigen dies ſchmerzerfüllt an 

5 Breslau den 20. November 1898 

Regierungs- und Baurath E. May 
und Frau Anny geb. Fischer. 


CAC A0 


garantirt rein 


per Pfund 1.50 Mk., / Pfund 30 Pfg., 
1.80 77 2, * b 7 
” * 2.40 * ak ” 48 ” 


mE Bruch=Chofolane, BE 


per Pfund 0.80 Ml., / Pfund 20 Pfg. empfiehlt 


Aliſer's Kaffcegeſchüft, 


Thorn, Breiteſtraße 12. 


* * 


U ’ ıyr 13 
Polizeiliche Bekanntmachung.] 
Die Thalſtraße wird wegen der 
in derſelben vorzunehmenden Pflafter- | 
arbeiten vom heutigen Tage ab bis 
auf weiteres für Fuhrwerks⸗ und 
Reiterverkehr geſperrt. 
Thorn den 21. November 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Eine kleine Drehrolle 


zu verkaufen bei Schlesinger. 


D. R.-P. Nr. 76246. 
Verfahren zur Herſtelung von Kalkſandziegeln. 


(Gegenwärtig das einzige, zu Recht beſtehende Patent, aus Sand und Kalk 
Mauerſteine herzuſtellen.) 

Epochemachende Erfindung, durch viele praktiſche Verſuche und Vervoll⸗ 
kommnungen auf die jetzige Höhe gebracht! 

Beſte Kapitalsaulage, reutabelſtes Unternehmen in Stadt und Land, da hoher 
Gewinn zweifellos. Anlage weit billiger herzuſtellen als nach dem ſog. Olschewski- 
ſchen Verfahren, da keine Dampfkeſſel erforderlich, zudem ſpätere eventl. Patent⸗ 
klagen ausgeſchloſſen. Niedrigſter Herſtellungspreis der Steine. 

Intereſſenten, welche ſich vor Nachtheilen ſchützen und genau informirt jein 
wollen, erhalten vom Unterzeichneten Broſchüren über dieſe hochwichtige Neuheit. 
Lizenzen vergiebt und nähere Mittheilungen ſendet der Generalvertreter für die öſtlichen 


ee Swiecickl, Vauneiter, Bromberg. 


Bereits mehrere Fabriken im Betrieb; im November wird u. a. eine ſolche in Stolp eröffnet. 


Kaiſer's Malz-staffee 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


nkoſtet nur 25 Pf. per Pfund. 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35—40 Pf. angelegt hat, ver⸗ 
ſuche Kaiſer's Malz⸗Kaffee. Derſelbe iſt vom feinſten Braumalz hergeſtellt und 
wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee übertroffen. 


Nur zu haben in 


Kaiſer's Naffee-Geſchüft, 
Thorn, Breiteſtraße 12. 


Graudenz, Markt 11. Bromberg, Brückenſtr. 3. 
Größtes Kaffee-Importgeſchäft Deutſchland's 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Theilhaber der Venezuela⸗Plantagen⸗Geſellſch. m. b. H. 


1.3 Reparatur-Werkstatt. zee 


Nähmaschinen 


Mein neu erbautes Gaſthaus 


mit Tanzſaal, alte Brotſtelle, ca. 
10 Morgen Land, bin ich willens um⸗ 
ſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieſer Zeitung. 


ſind eventl. getheilt zum Januar k. J. 
oder auch ſpäter auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter F. ab⸗ 
zugeben in der Exped. d. Ztg. 


in gut fettes 


Schwein 


verkauft D. Ristau, Koſtbar 
b. Podgorz. 


zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen 


Oscar Klammer, 


Brombergerſtraße 84, Halteſtelle der Straßenbahn. 


(lente Theilzahlungen, 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei A. Wohlfeil, 
Bäckermſtr. 


geräumt werden und verkaufe 


N n 9 
8 . — PR 


Pferd zu kaufen. 


Offizier ſucht gut gerittenes 
Offerten unter D. D. poſtl. Thorn 1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


meines Lagers in Galanterie- und Jederwaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet ſich daſſelbe jetzt 


Schuhmacherſtraße 26 
neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. 


Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Unternehmens möglichſt bis zum 1. Januar 


unterm Einkaufspreiſe. Es bietet ſich hierdurch eine gute Ge⸗ 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 


J. Kozlowski. 


Verkaufszeit von 8 —/ 1 und von 2—8 Uhr. 
Es ſind noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. ug 


Thorner Honigkuchen Mozart-Verein, 


empfieh 


Vebrick's Konditorei, 


Bromberger Vorſtadt. 


Lampenschirm 
„Normal“ 


grün, roth, rosa, gelb, blau 
und gemustert 
à 50 Pf. 


und mehr. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. # 


rn, 
Kunatienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 

S Orrs 


Haben Sie? 


5 rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 
2 Hautjucken, Miteſſer ꝛc., jo ber» 

wenden Sie als Kosmetikum das 8 
C tauſendfach bewährte Glyſapol 2 
% 25 und 50 Pf. per Dofe. 
3 Beſtandth.: 100 Glyc., 25 Sapo., 8 
31 Parafin, 2 Mell, 6 ac. citr, 5 
2 2 Alkohol, 2 ol. eitri 2/100 2 

Theile. Depot: Paul Weber, 2 
& Culmerſtraße 1. 


Teese eee 
5 9 3. I. Stell. a. ländl. 
2— 3000 Ml. Grundſtüct b. Thorn 
geſucht. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Darlehen 


erhalten ſichere Leute diskret bei ſof. 
Erledigung durch 
Er. Grimm, Wiesbaden. 
Retourmarke beifügen. 


Tüchtiger 


Schriftſetzer 


findet dauernde Stellung. 
Dombrowski. 
Buchdruckerei. 


Tuchtiger Schneidergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung 
Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſofort 
Gustav Unterstein, Culmſee, 
Kolonialw.- und Deſtillations⸗Geſchäft. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
A. Lipinski, Schulſtraße 16. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. Meldungen morgens 
8 Uhr. L. Puttkammer. 


L ordentl. Hausdiener 


kann ſich ſofort melden bei Bäckermſtr. 
0. Grabowski, Gerberſtraße 14, 


Ar. Aufwartemädchen kann ſofort 
eintreten Brombergerſtr. 72, pt. r. 


Drei gut erhaltene weiße 


Kachelöfen 


find billig zu verkaufen. 
L. Puttkammer. 


9% 


9090494 


Kalender 1899 


in.allen Ausgaben bei 
E. F. Schwartz. 


ich dieſelben daher zum und 


Hochachtend 


Men. 
— a Täglich zu fehen: mg 


Thorn. 


Concerf 


Donnerstag den 24. November er. 


abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes. 


MB. Liederkranz. 


Sonnabend, 26. November: 


b Stitungsiest 


in den Räumen des 


nArtushofes. BE 


Anfang 8½ Uhr. 


Schützenhaus. 


Nen. 
Seuſationell! 


Lebende 


Photogranhieen 


von dem 


neueſten Apparat. 
Mereſante Aufnabnen, 


Bismarck in Friedrichsruh, 
Radfahrer-Korso, 


Pferderennen etc. 


Beginn 6 und 8 Uhr. 

Reſervirter Platz 75 Pf., Saal 
platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Kinder zahlen auf 

allen Plätzen nur die Hälfte. 


Hotel Coppernikus. 
ER Hente, Mittwoch, 


abends 6 Uhr: 


— Großes 
Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet H. Stille. 


Gemüſe⸗ 
Konſerben 


5 offerirt billigſt 
S. Simon 


Möbl. Zimmer 


vom 1. zu verm. Araberſtr. 3, 2 Tr. 


Verloren 


2 einzelne : 
Hundertmarkſcheine 


am vorigen Sonnabend oder Freitag 
Abend. Der ehrliche Finder wolle 
dieſelben abgeben im Polizei⸗Burean 
gegen Zahlung des geſetzlichen 
Finderlohnes. 

Thorn den 20. November 1898. 


Gefunden 


in Mocker eine Zigarrentaſche mit 
Monogramm. Abzuholen Gerechte⸗ 
ſtraße 19/21 in der Schmiede. 


Täglicher Kalender. 


1898/99 | = 


Novbr, . 


Sonnabend 


Dezembr. 


Januar. . | 


Die Kakao» Compagnie 
Theodor Reichardt, G. in. 


b. H., zu Wandsbeck⸗ Hamburg, die 
eine neue Fabrik erbaut und mit allen 
Errungenſchaften der Technik ausge⸗ 
ſtattet hat, bietet in einer der Ge⸗ 
ſammtauflage der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung beigefügten Flugſchrift 
ihre nach patentirtem Verfahren ent⸗ 
fetteten Kakao Fabrikate an. 
Kakao⸗Compagnie ift die einzige und 
erſte Fabrik ihrer Art, die mit Aus⸗ 
ſchluß des Zwiſchenhandels nur direkt 
an die Verbraucher liefert. 
tauſende Familien ſind ihre Kunden. 


Die 


Hundert⸗ 


Hierzu Beilage. 


au 2 — — ERSTER SEAN 


Beilage zu Nr. 274 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 23. November 1898. 


Provinzialnachrichten. 


t Culm, 21. November. (Kartoffeln) ſind im 
Preiſe wieder ſehr gefallen. Hieſige Kaufleute 
zahlen zum Bahnverſandt nach Königsberg für 
den Zentner blaue Kartoffeln 1.60 Mark und für 
weiße nur 1,20 Mark. 3 
t Graudenz, 21. November. (Die Eröffnung der 
hieſigen Weidenſchälfabrik) der weſtpreußiſchen 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft findet am 
d. Mts. durch Se. Exzellenz den Herrn, Ober⸗ 
präſidenten v. Goß er ſtatt. Zu der Eröffnung 
wird auch Herr Regierungspräſident von Horn⸗ 
Marienwerder und Herr Landrath Conrad⸗Grau⸗ 
denz erwartet. An die Eröffnung ſchließt ſich ein 
Feſteſſen im „Königl. Hof“. 

Danzig, 21. November. (Ein Irrſinnsdrama 
auf dem Meere.) Die Strandung der nieder⸗ 
ländiſchen Tjalk „Margarethe“ in der Nähe des 

ei Memel liegenden Fiſcherdorfes Karkelbeek, 
welche durch den plötzlichen Ausbruch von Irrſinn 
bei dem Führer dieſes Schiffes, Kapitän Carſies, 
hervorgerufen wurde und ſeiner Zeit allgemeines 
Aufſehen erregte, beſchäftigte das Seeamt zu 
Königsberg in ſeiner letzten Sitzung. Am 10. 
Juli d. Is. war die „Margarethe“ von Memel 
ausgegangen, um eine Ladung Schiffsholz und 
Bretter nach Bremen zu bringen. Da der Wind 
aus Weſten kam und es ziemlich friſch wehte, ſo 
konnte das Schiff nicht in See gelangen und 
mußte deshalb die Hilfe eines Lootſen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Dem letzteren fiel das Benehmen 
des Kapitäns auf, indem derſelbe auf die an ihn 
geſtellten Fragen konfuſe Antworten gab und 
nach fait jedem dritten Worte in ein eigenthüm⸗ 
liches Lachen ausbrach. Als die „Margarethe 
in See gekommen war und der Lootſe ſie ver⸗ 
laſſen hatte, wurde der Wind ſehr ſchwach und. 
um nicht gegen den eingehenden Strom auf 
Strand geſetzt zu werden, wurde ein kleiner Anker 
ausgeworfen, ſpäter aber, als der Wind wieder 
ſtärker wurde, heraufgezogen. Zu ihrem nicht 
geringen Schrecken nahm die aus dem Steuer. 
mann und einem 17 jährigen Schiffskoch beftehende 
Beſatzung plötzlich wahr, daß der Kapitän von 
einem Anfalle von Irrſinn ergriffen worden ſei: 
denn nicht nur führte er wirre Reden, er ſuchte 
auch das Schiff auf Strand laufen zu laſſen. 
Mit beſonderer Kraftanſtrengung ang es dem 
Steuermann, den Kapitän von ſeinem Vorhaben 
a e in 55 

ajüte einzuſchließen. Der Irrſinnige ſchlug, ob⸗ 
oh! ihn der 17jährige Koch, welcher mit in die 
Kajüte hatte gehen müſſen, daran zu verhindern 
ſuchte, mit Händen und Füßen, ſowie dem Kopfe 
gegen die Kajütenthür, welche endlich dem Drucke 
nachgab. In wilden Sätzen eilte der Kapitän an 
Deck und verſuchte dort dem Steuermann das 
Steuer zu entreißen, wobei ſich zwiſchen beiden 
ein harter Kampf entſpann. Schließlich gelang 
es doch dem irxrſinnigen Kapitän, die Oberhand 
zu gewinnen. Mit Gewalt riß er das Steuer 
herum und richtete den Kurs der „Margarethe 
direkt auf Land zu. Im letzten Aci glückte 


abzuhalten und ihn zur 


ogen ſprang und in wenigen Minuten von den⸗ 
ſelben de fungen wurde, ohne daß man m 
zu Hilfe kommen konnte. Kurze Zeit darauf ai 


Steuermann 


em zelle d 
Das Weramt konnte in Uebereinſtimmung mit 


M rauf 3} 1 
i den plötzlich irrſinnig gewordenen 
Fan en abſichklich auf Strand geſetzt worden iſt. 


unken. 
rkehmen, 20. November. (Selbitmord.) Am 
22 hend erſchoß ſich der Gutsbeſitzer 
Aieben ahm in Menzelswalde. Da R. mit ſeiner 
amilie in beſtem Einvernehmen und in guten 
erhältniſſen lebte, ſo wird angenommen, daß er 
die That im Zuſtande geiſtiger Umnachtung voll⸗ 

t. : 

net 20. November. (Elektriſche Zentrale 
und Straßenbahn.) Die Stadtverordneten werden 
am Donnerſtag in einer außerordentlichen Sitzung 
über die Ertheilung der Konzeſſion zum Bau und 
Betriebe einer elektriſchen Kraftſtation und einer 
elektriſchen Straßenbahn berathen und beſchließen. 

Mogilno, 18. November. (Beſitzwechſel.) Rentier 
Heimann Fuchs hat ſeine beiden Hausgrundſtücke 
an Bon 1 5 E aus Thorn für 
46000 Mark verkauft. 0 

Wreſchen, 21. November. (Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion) kaufte das 1200 Morgen große 
Rittergut Grzybowo für 330000 Mark. . _ 

Gneſen, 18. November. (Jagdglück.) Bei einer 
dieſer Tage abgehaltenen Jagd ‚auf dem Terri⸗ 
torlum Arndtshain hatte der Wirth Weidemann: 
Puſtachowo das Glück, 7 Hühner auf einen Schuß 
zu erlegen. 

18. November. (Selbſtmord) Der 
a e Jahren hier wohnhafte Rentier 
Oskar Scholz hat ſich in vorvergangener Nacht 
in jeiner Wohnung erſchoſſen. Sch. ſtand bereits 
im Greiſenalter und lebte in guten Verhältniſſen. 
Was den allgemein geachteten Mann dazu bewog, 
ſeinem Leben ein ſo . Ende zu bereiten, i 
bis jetzt noch nicht bekannt geworden. 

i Poſen, 21. November. (Wegen verſuchten 
Todtſchlages) verhandelte das hieſige Schwur⸗ 
gericht heute gegen den Künſtler Heinrich Forſter 
aus Baltimore. Der Angeklagte, ein Neger, 
ſpricht nur wenig deutſch; es mußte deshalb ein 
Dolmetſcher der engliſchen Sprache zugezogen 


e 


werden. Im Oktober d. J. befand ſich der Schau⸗ 
budenbejiger Soika aus Breslau in Wronke, um 
dort Vorſtellungen zu geben. Bei Soika war der 
Angeklagte als „Feuerfreſſer“ und „Tänzer auf 
Nägel und Glas! angeſtellt. Am 31. Oktober 
gerieth Soika mit dem Angeklagten in einen 
Streit, in deſſen Verlaufe er von ihm mit einer 
eiſernen Stange einen derartigen Schlag auf den 
Kopf erhielt, daß er einen Schädelbruch erlitt. 


30.] Soika befindet ſich noch jetzt in Behandlung des 


Profeſſors Mikulicz in Breslau. Forſter wurde 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Köslin, 18. November. (Blutvergiftung.) Am 
Dienſtag iſt die 21 Jahre alte Tochter des Amts⸗ 
gerichtsraths Zimmer hierſelbſt plötzlich an Blut⸗ 
vergiftung geſtorben. Die junge Dame, eine eif⸗ 
rige Malerin, kratzte ſich am Sonnabend einen 
an einer Wange befindlichen Pickel auf; da an 
den Fingern etwas Farbe haftete, entſtand eine 


Blutvergiftung. Eine Operation war erfolglos. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. November 1898. 

— (Die Veteranen der Freigheitskriege 
1813/15) ſind bis auf einen, den in Wolgaſt leben⸗ 
den 106 jährigen Auguſt Schmidt, zur großen 
Armee abgegangen. Aber es ſind noch weit über 
100 hochbetagte Frauen und Töchter verſtorbener 
Freiheitskämpfer am Leben, die, durchweg ſchwach 
und hilfsbedürftig, angewieſen ſind auf die Für⸗ 
ſorge der Behörden und gutherziger Menſchen. 
Dieſen alten Damen, welche gleichſam das Ver⸗ 
mächtniß der alten Veteranen an die Epignonen 
bilden, alljährlich eine Weihnachtsfreude zu be⸗ 
reiten, hat ſich ein Komitee gebildet, an deſſen 
Spitze der Vorſitzende des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes, General von Spitz, ſteht. Dieſes Komitee 
bittet alle warmherzigen und patriotiſch fühlen⸗ 
den Mitbürger und Mitbürgerinnen um Geldbei⸗ 
träge, die (unter Angabe des Zweckes) gütigſt an 
das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes, Berlin 
W. 62, Kurfürſtenſtraße 97“ zu ſenden find. Möge 
dieſer Aufruf viele offene Herzen finden, ſodaß 
auch in die Behauſungen dieſer alten Frauen am 
Weihnachtsabend ein Strahl der Liebe falle. 

— Gur Ausbildung von Turnlehre⸗ 
rinnen) wird auch im Be 1899 ein etwa drei 
Monate währender Kurſus in der königl. Turn⸗ 
lehrer ⸗Bildungsanſtalt in Berlin abgehalten 
werden. Termin zur Eröffnung deſſelben iſt auf 
Donnerſtag den 6. April k. J. anberaumt worden. 
Meldungen ſind bei der vorgeſetzten Ortsbehörde 
bezw. bei der königl. Regierung einzureichen. 

— (Turneriſches.) Die von uns ge 
brachte Notiz, daß die Abſicht beſtehe, den Turn⸗ 
kreis I (Oſt⸗, Weſtpreußen und Regbz. Bromberg) 
zu theilen, erfährt von turneriſcher Seite einige 
Ergänzungen. Man bemerkt hierzu, daß der Ge⸗ 
danke der Theilung, der vorläufig nur als 
Wunſch in einzelnen Vereinen Oſtpreußens, ins⸗ 
beſondere in den Vereinen Tilſit und Königs⸗ 
berg (Männerturnverein) gehegt wird, völlig un⸗ 
erwartet nach Weſtpreußen 1 5 iſt. Da 
die Angelegenheit in dem fetzigen Stadium 
privater Natur iſt, ſo ſind die Vereine und der 
Kreisausſchuß noch garnicht in der Lage ge⸗ 
weſen, hierzu re zu nehmen. Das kann 
aber ſchon bemerkt werden, daß die Mehrheit der 
Vereine dem Vorhaben der beiden Vereine nicht 
ſympathiſch gegenüberſteht, umſo weniger, als die 
Gründe, die für eine Theilung angegeben 
werden, nicht ſtichhaltig erſcheinen. Uebrigens 
hat ſich mit dieſer Frage außer dem Kreisaus⸗ 
chuß der Kreisturntag, der erſt in 2 1 zu⸗ 


ſammentritt und darauf der deutſche gas zu 
no 


10 ſodaß es damit 
ege hat. g 
— (Die Errichtung einer Kartoffel⸗ 
ſtärke⸗ und Syrupfabrik) plant man auch in 
Schneidemühl. Wir finden in der „Dt. Kroner 
Zeitung“ folgendes Inſerat: „Aufruf! Alle Land⸗ 
wirthe, welche geſonnen ſind, ſich an einer großen 
Kartoffelſtärke⸗ und Syrupfabrik in Schneidemühl 
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht) zu betheiligen, werden zu einer Be⸗ 
ſprechung am Freitag den 25. November früh 
10 Uhr in das Zentral⸗Hotel Schneidemühl 
eingeladen. Einigkeit macht ſtark.“ 3 

— (Straftammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Wollſchlaeger, Landrichter Biſchoff, 
Landrichter Dr. Roſenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltichaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Der Mühlenwerkführer 
Waldmann aus Gr. Jauth trat im Jahre 1897 
mit dem Mühlenbeſitzer Franz Kozlikowski aus 
Pachurmühle wegen Ankaufs ſeines Grundſtücks 
Pachur Mühle Nr. 1 in en Wald⸗ 
mann wollte dieſes Mühlengrundſtück für ſeinen 
Schwiegerſohn, den Landwirth Fiedler in Groß⸗ 
Marauſen, erwerben. Bei Beſichtigung des Grund⸗ 
ſtücks ſoll Kozlikowski dem Waldmann mitge⸗ 
theilt haben, daß das Grundſtück aus zwei 
Theilen beſtehe, dem ſogen. Borrek, das vollſtändig 
ſchuldenfrei ſei, und dem eigentlichen Mühlen⸗ 
grundſtück, das mit Hypothekenſchulden in Höhe 
von rund 19600 Mark und mit einem Kanon von 
73 Nthlen. belaftet ſei. Den Flächeninhalt des 
Ackerlandes ſoll Kozlikowski auf 250 Morgen und 
die Leiſtungsfähigkeit der Mühle auf täglich 30 
bis 40 Zentner angegeben haben. In der Voraus⸗ 
Icauner daß dieſe Angaben der Wahrheit ent- 
prächen, kaufte Waldmann das Gxundſtück für 
den verabredeten Preis von 43000 Mark. Nach 
Abſchluß dieſes Kaufvertrages, ſtellte es ſich 
heraus, daß das Grundſtück nicht 250, ſondern 
nur 180 Morgen groß war, daß die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Mühle nicht auf 30, ſondern auf 
höchſtens 20 Zentner pro Tag ſich ſtelle, daß ein 
höherer Kanon eingetragen war und daß auf dem 
ſogen. Borrek, welches ſchuldenfrei ſein ſollte, 
eine Hypothekenlaſt von 1500 Mark ruhte. Aus 
dieſen Gründen hielt ſich Waldmann, der von 


nn 


gute 


klagte. Der Prozeß wurde indeſſen durch einen 
Vergleich beendigt, indem Kozlikowski das Grund⸗ 
ſtück zurücknahm und Waldmann eine Ent⸗ 
ſchädigung von 2000 Mark an Kozlikowski zahlte, 
Inzwiſchen hatte Waldmann den Kozlikowski 
aber bei der Stagtsanwaltſchaft wegen Betruges 
denunzirt, demzufolge Kozlikowski ſich geſtern zu 
verantworten hatte. Der Behauptung des Wald⸗ 
mann, daß dieſer das Grundſtück mit 43000 Mk. 
viel zu theuer gekauft habe, trat Kozlikowski mit 
der Angabe entgegen, daß er das Grundſtück im 
Jahre 1890 für 24400 Mark erworben und daß 
er im Laufe der Jahre mindeſtens 18 000 Mark in 
daſſelbe hineingeſteckt habe. Uebrigens ſeien ihm 
in den letzten Tagen für das Grundſtück 43 000 
Mark geboten worden. Er habe den Verkauf aber 
abgelehnt, weil die Anſiedelungskommiſſion die 
Abſicht habe, das Mühlengrundſtück zu kaufen 
und er bei dieſer noch vortheilhafter fortzukommen 
hoffe. Die Behauptungen der Anklage, nach 
welchen er ſich des Betruges ſchuldig gemacht 
haben ſollte, beſtritt er zum Theil; zum anderen 
Theil gab er an, daß ihm die Verhältniſſe hin⸗ 
ſichtlich der Größe des Grundſtücks, der Schuld⸗ 
verbindlichkeit des Theilgrundſtückes Borrek und 
der Leiſtungsfähigkeit der Mühle nicht genau be⸗ 
kannt geweſen ſeien. In dieſer Beziehung be⸗ 
hauptete er, daß es Sache des Käufers geweſen 
ſei, ſich durch Einſichtnahme der ihm zugänglich 
gemachten Kataſter und des Grundbuches von 
der Richtigkeit ſeiner etwaigen Angaben, auf die 
er ſich heute nicht mehr beſinnen könne, zu über⸗ 
zeugen. Die Beweisaufnahme vermochte die 
Staatsanwaltſchaft ebenſowenig wie den Gerichts⸗ 
hof von einer ſtrafbaren Handlungsweiſe des 
Kozlikowski zu überzeugen. Dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft gemäß erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf Freiſprechung. — In der zweiten Sache 
hatten ſich die Arbeiter Julius Buchholz 
und Gregor Koepp aus Schneidemühl wegen 
egenſeitiger Körperverletzung zu verantworten. 

ie beiden Angeklagten waren bei dem Hafen⸗ 
bau in Culm beſchäftigt und geriethen eines 
Tages miteinander in Streit. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſchlug Koepp mit einem Koppel auf 
Buchholz ein. Dieſer hingegen griff zum Meſſer 
und verſetzte damit dem Koepp einen Stich in 
die Bruſt. Der Gerichtshof verurtheilte Buch⸗ 
holz zu zwei Monaten, Koepp zu zwei Wochen 
Gefängniß. Auf die Strafe des Buchholz wurde 
die von ihm erlittene Unterſuchungshaft in An⸗ 
rechnung gebracht. — Schließlich wurde gegen 
den bereits fünfmal wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraften Arbeiter Jacob Jarzembowski aus 
Culmſee verhandelt. Auch geſtern bildete das 
Vergehen des Diebſtahls und des Diebſtahlsver⸗ 
ſuches den Gegenſtand der Anklage. Jarzem⸗ 
bowski war geſtändig, dem Eiſendreher Hermann 
Fiſcher zu Culmſee aus der Zuckerfabrik daſelbſt 
ein Jackett und eine blau emaillirte Kanne ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Dagegen beſtritt er, ſich 
zwecks Ausführung eines Diebſtahls auf den zur 
Wohnung des Gerichtsſekretärs Dunker in Culm⸗ 
ſee gehörigen Bodenraum eingeſchlichen zu haben. 
Hier habe er nur ein Nachtlager geſucht. 
habe ihn jedoch bemerkt und ſeine Arretirung 
veranlaßt. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten nur des Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle für überführt und verurtheilte ihn dieſer⸗ 
alb zu einem Jahre Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. Von 
der Anklage des Diebſtahlsverſuches wurde 
Jarzembowski freigeſprochen. 


Podgorz, 22, November. (Verſchiedenes.) Die 
Bibelſtunde fällt wegen der in Thorn ſtattfinden⸗ 
den Kreisſynode am Mittwoch aus. Ebenſo fällt 
die Konfirmanden⸗Unterrichtsſtunde dieſen Mitt⸗ 
woch aus; ſie findet dafür am Freitag ſtatt. — 
Eine unangenehme Ueberraſchung hat am Freitag 


auf dem hieſigen Standesamte ein Heirathskan⸗ B 


didat ſeiner Braut und ihren Angehörigen 
bereitet. Als der junge Mann mit der Braut 
und den Trauzeugen auf dem genannten Amte 
erſchien, um den Trauakt vollziehen zu laſſen, 
wurde ihm von dem Standesbeamten die Mit⸗ 


theilung gemacht, daß ſeine Papiere, die zur] Sch 


Trauung nöthig ſind, noch nicht alle hier bei⸗ 
ſammen ſeien. Der Mann erklärte hierauf, daß 


ihm inzwiſchen „die Luſt zum Heirathen“ ver⸗[E 


gangen“ ſei, nahm ſeinen Hut und Stock, und 


ohne die erſchreckte Braut und die Zeugen eines A 


Blickes zu würdigen, verließ er das Standesamt! ] Breſſen 50 
— Der Vaterländiſche Frauenverein veranftaltet | Schleie " 40 
am Sonntag den 4. Dezember, nachmittags von Hechte. 7 60 
4 Uhr ab, im Saale des Herrn Trenkel eine] Karauſchen " 3 
Wohlthätigkeits ⸗Veranſtaltung, beitehend aus]? ei e 5 50 
Theater, Geſangsvorträgen und Konzert zum Zander * 20 
beſten ſeiner Weihnachtsbeſcheerung. arpfen 5 — 
Barbinen. 5 — 

Mannigfaltiges. Mie 5 30 

(Weber ein großes Erb lofionsuns[ Pelchleum 1 Liter — 12 
glück) wird, aus Paris gemeldet: Sonntag Spiritus f " 18 
Nachmittag 5 Uhr ereignete ſich in den Keller» | Spiritus, „ 40 


räumen des Reſtaurants Champeaux, über 
welchem ſich die Geſchäftsräume der „Agence 
Havas“ befinden, eine heftige Exploſion. Ein 
Mann wurde in dem Keller getödtet, ein zweiter 
und eine Frau, welche auf der Straße an dem 
Hauſe vorübergingen, wurden ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Exploſion iſt durch Entzündung von 
Gas oder Spiritus entſtanden. Sie erfolgte mit 
einem kanonenſchußähnlichen Knalle und einer be⸗ 
merkbaren Erſchütterung des ganzen Gebäudes, 
Das Glasdach, welches einen Theil des 
Reſtaurants überdeckt, wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert und Gläſer, Spiegel und Geſchirr in 
anderen Theilen des Reſtaurants zerbrochen. Ein 
Theil des Fußbodens wurde in die Höhe ge⸗ 
hoben, mehrere Zwiſchenräume wurden umge⸗ 
riſſen. Die Unterſuchung über die unbekannte 
Urſache der Exploſion iſt bereits eingeleitet. 

Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn 


Kozlikowski betrogen ſein wollte, an den Kauf⸗ 23. Novbr. Sonn. Aufgang 7.44 Uhr. 
vertrag nicht gebunden und er trat von dem Mond⸗Aufgang 1.35 Uhr. 
Kaufgeſchäfte zurück. Die Folge davon war, daß Sonn.⸗Unterg. 4.1 Uhr. 
Kozlikowski auf Erfüllung des Kaufvertrages Mond⸗Unterg. 2.15 Uhr. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Montag den 21. November 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—777 Gr. 162—168 

Mark, inländ. bunt 734—766 Gr. 156—160 

Mk., inländ. roth 703—756 Gr. 148—160 Mk. 
ogg per Agewicht mündet oar: per 714 

r. Normalgewicht inländi robkörnig 708 

bis 756 Gr. 141 Mk. 8 a 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 662—680 Gr. 139 Mk., tranſito große 

708 Gr. 100 Mk., ohne Gewicht 85 Mk. 
Dr Sr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 208 Mk. 
Bernd 2 per Tonne von 1000 Kilogramm 188 


ark. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75 — 4,25 Mk., 
Roggen⸗ 4,07 ½ Mk. 


inländ. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ftetig. 
Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9.85 —10,02¼ ME. inkl. Sack bez. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,02½—8,05 Mk. inkl. Sack. bez. 


Hamburg, 21. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,85. 
Wetter: Bedeckt. f 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 22. November. 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 15 — [1 
Roggen „ 13 — 1 
Gerite . . 5 13 — 
Hafer 2 12 — 
Stroh (Richt⸗) hr — 
Pen * — 
Erbſen = 
Kartoffeln . 50.Sito] 1 70 
Weizenmehl. 80 
ee ech es 60 
rot . 2½ Kilof — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo[ 1 — 
Bauchfleiſc h. 1 90 
albfleiſc . . . " 190 
Schweinefleiſch . 20 
Geräucherter Speck. 0 40 
8 ma ie; Kb. 5 — 
ammelfleiſch. 75 90 
Butter 80 


lte See SSS 
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* (denat. ) „ 11451 — 

Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 35 Pf pr. Mand., Roſen⸗ 
kohl 35 Pf. pr. Pfd. Blumenkohl 10-20 Pf. pr. Kopf, 
Wirſingktohl 5.10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5.—16 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—30 Pf. pro Kopf, Spinat 
15 Pf. pro Pfd. Mohrrüben 4—5 Pf. pro Stück, 
Sellerie 5—15 Pf. pro Knolle, Rettig 5—10 Pf pro 4 
Stück, Meerrettig 5—20 Pf. pro Stange, Aepfel 
10 bis 25 Pfennig pro Pfund, Birnen 20 bis 40 
Pfennig pro Pfund, Wallnüſſe 0 30 Pfennig 
pro Pfd. Pilze 5 Pf. pro Näpfchen Gänſe 450 — 700 
Mk. pro Stück, Enten 3,00—3,50 Mk pro Paar, alte 
Hühner 1,00—1,50 Mark pro Stück, junge Hühner 
1.00 — 1,30 Mark pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
Paar, Puten 2,50—4,00 Mk. pro Stück, Maränen 


35 Pf pro Pfd. 

7 immer das Billigſte, und dies 
Das Beste 18 trifft ganz beſonders zu bei dem 
in allen Haushaltungen beliebten, anerkannt beſten Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel Dr. Thompſon's Heifenpulver. 
Man achte aber genau auf die Schutzmarke „Schwan“ 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden, 
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Bekanntmachung. 


Hierdurch mache ich bekannt, daß 
die Aeußerungen für oder gegen die 
Errichtung einer Zwangsinnung für 
das Schornſteinfeger- Handwerk im 
Regierungsbezirk Marienwerder ſchrift⸗ 
lich bis zum 1. Dezember ausschließlich 
oder mündlich in der Zeit vom 3. bis 
30. November d. Is. bei mir abzu⸗ 
geben ſind. 

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung 
kann während des angegebenen Zeit⸗ 
raumes werktäglich von 10 bis 12 Uhr 
in den Dienſträumen der Sprechſtelle 
des Bureau I im Rathhauſe erfolgen. 

Ich fordere hierdurch alle Hand- 
werker, welche im Regierungsbezirk 
Marienwerder das Schornſteinfeger⸗ 
Handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer 
Aeußerung mit dem Bemerken auf, 
daß nur ſolche Erklärungen, welche 
erkennen laſſen, ob der Erklärende der 
Errichtung der Zwangsinnung zu⸗ 
ſtimmt oder nicht, giltig ſind und daß 
nach Ablauf des obigen Zeitpunktes 
eingehende Aeußerungen unberückſichtigt 
bleiben. 

Thorn den 31. Oktober 1898. 

Der Kommiſſar. 
Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Bau⸗ 
arbeiten an den Pfarr⸗ u. Kirchen⸗ 
gebäuden in Birglau und Lonczyn 
im Kreiſe Thorn, ſowie die dazu 
erforderliche Material⸗Lieferung 
ſoll im Wege öffentlicher Ver⸗ 
dingung vergeben werden. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
ſind werktäglich während der 
Dienſtſtunden im hieſigen Stadt⸗ 
bauamte einzuſehen oder von 
ebendaher gegen Erſtattung von 
1 Mk. Vervielfältigungsgebühr zu 
beziehen. 9 

er Verdingungstermin findet 


Mittwoch den 30. November tr. 

vormittags 11 Uhr _ 
im hieſigen Stadtbauamte ſtatt, 
woſelbſt die bis dahin einge⸗ 
gangenen Angebote, welche poit- 
frei und wohlverſchloſſen mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Bau⸗ 
arbeiten für Pfarrgebände in 
Birglau und Lonczyn“ an das 
Stadtbauamt einzuſenden 
im Beiſein etwa 
Bieter eröffnet werden. 

Jeder Bieter hat vor dem ge⸗ 
nannten Termin eine Bietungs⸗ 
kaution von 50 Mark bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt zu 
en und den betreffenden 

interlegungsſchein bei Eröffnung 
des Verdingungstermins vorzu⸗ 


2 85 
ngebote ohne hinterlegte 
Bietungs⸗ Kaution haben keine 
Giltigkeit. Zuſchlagsfriſt ſechs 
Wochen. 


Thorn den 18. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 
Empfehlen unſere ſetöſtgekelterten 


Ahr- Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zus 
ſriedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
ſranſto. Gebr. Both, Ahrweiler Rr. 311. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, zu Zwecken 
der deutſchen Schutztruppe, Zieh. 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
a 3,50 Mk., 

zur 18. Verlofung der ſtändigen 

Ansitellung für Kunſt und 

Kunſtgewerbe in Weimar, 

Ziehung vom 8.— 14. Dezember 

er., Hauptgewinn im Werthe von 

50000 Mark, à 1,10 Mk. 

Königsberger Thiergorten⸗ 

Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 

zember er., Hauptgewinn im 

Werthe von 10000 Mk., a 1,10 

Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 

zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden » Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


zur 


Los-Preis 


und 


für Prome 


Anfertigung nach Maaß, auf 


den find, | MON 
erjchienerer | iR 


Anleitung 
zur Brandmalerei 
und Kerbſchnitt wird ertheilt. 
Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbſchnitt werden ſchön und ſauber ausgeführt 


Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


findet vom 8.—14. 


Die Hauptziehung der Weimar-Lotterie 


Dezember d. J. statt. 


Es gelangen im ganzen zur Verlosung 


8000 Gewinne 


Die Lose werden auch als 


gesetzlich geschützte 
Postkarten mit Ansichten 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


50000 Mk. 


(D. R. G6. M. Nr. 87239) 


Gewinnliste 20 Pf.) 


Los- Postkarten und Lose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Ver- 
kaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Reise - Kostüme. 


Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


1 tuche in 21 hellen und dunklen Farben, 
X D Amen 130 em. breit, vollständig nadelfertig, für 


1 


empfiehlt die Tuchhandlung 
8 Carl Mallon, 


A elegante Promenaden- und Gesellschaftskostüme und Pelzbezüge 


” 
Thorn, Altstädtischer Markt Nr. 23. 


FELL III T N 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


vr 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


geburts., 


Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


) 


Katharinen- u. 


VEIT LLFAIITIIIIN 


C. Dombrowski obe Buchdruckerei. 


Friedrichstr.-Ecke. 


DI TI I IT EL LLEL. 


erg? 
Achtung. 


9 Sqchuh⸗ 


Wo 7 ſuopie echt 


Bei F. Fenske & Co., 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 


Feiner alter Jamaica» Rum, 
Wilson & Kamble, Kingston, 

1 Flaſche Mk. 3, „ Flaſche Mk. 1,60. 

Niederlage für Thorn u. Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Frauenpelz 


zu verkaufen. Bäckerſtr. 43, 1 Tr. 


kauft man bis Weihnachten die billigſten 


u. Stiefelwaaren, 


Tiſſiſchen Bummibgnts! 
e ee e 
Ostdeutschen Sauerkohl, 


Dillgurken 
empfiehlt Th. Pohl. 
Gerberſtraße 27 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


——— 


naden-, Sport- und | Cheviots, 


herausgegeben, und kostet das Stück 1 MK. I Stück für 10 Mk. — Porto 


Mk. 3,00 bis Mk. 12,00 das Meter. 


Loden, 


: Male uufAesidnenR 


Nur 00005 


blaue und schwarze, unverwüstliche, echtiarbige 
Qualitäten für Herren- und Knabenauzüge, 


grau, braunmelirt, forstgrau, blau für Strapazier- u. 
Schulanzüge, Reise- und Jagdanzüge Mk. 3,50 bis 


Mk. 9,00 das Meter empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23. 


Veilchen - Parfümerie. 
stattung. 


Mk. 2,75. 


hochfein, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 

wein, Apfelſekt, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


hl 
Kelterei Linde Reilp. 


Dr. J. Schliemann. 
Stute, 10 jährig, 


Ein Meitpferd, ſchon im Wagen 
gegangen, iſt preiswerth zu verkaufen 
Altſtädtiſcher Markt 16. 


15 


x 
* 
x 
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ERIC 2 


Drick und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sachet à Stück Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc. 


Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält 
ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
hindert jede Schuppenbildung. 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk 1,50 
inkl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d’Amour-Brillantine, 
Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt 
die Haare, à Flacon Mk. 1,—. 

Violette d’Amour-Schönheits-Cröme, ist wegen 
der überraschenden Wirkungen allen anderen vor- 
zuziehen, à Dose Mk. 1,—. 

Erhältlich: 
General-Depöt für Thorn und Umgegend 


Anders & Co., Thorn. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 


Sosse 


Obftweine, |Mieths-Kontrakt 


Mädchen v. ſofort z. v. Cufmer“r. 8, II. 


O geen 


Parfümerie 


Violette d' Amour 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre 
Elegante entsprechende Aus- 
Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch, 
Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2, ein Probeflacon 75 Pf. 
Savon à Stück Mk. 1, & 3 Stück im eleganten Karton 


das Haar 
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des Teints, ist voll- 


hat den stärksten 


® 
® 
® 
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Fofmalare, 


owie 


Mieths - Quiffungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, an junges 


f | miethen 
N) Sehe gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 


Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decome. 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
$“ möbl, Zimmer v. I. Dezember 

zu vermiethen Junkerſtraße 7, I. 


öbl. Zim. m. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
v. 1. Dezbr. z. v. Bachſtr. 12, Meiler. 
frdl. möbl. Zimmer für —2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 19, II. 
I öbl. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


zu verm. Coppernikusſtraße 20. 
1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloffir. 4. 
) gut möbl. Zim., a. W. Burſchengel. v. 
15. Nov. b. z. v. Brückenſtr. 38, III. 
Möbl. Zim. z. v. Gerberſtr. 13/15, II. 
2. Etage. 

Eine möblirte Wohnung per 

1. November zu vermiethen. 
1. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 


ain 
Ein ſchin möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Exped. d. Zeitung. 
Ein möbl. Zim, nebſt Kab. für 13 Mk. 
J monatl. z. v. Gerberſtr. 21, Ir. 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


In meinem Haufe Wiſhelmsplaß 
gegenüber der Garniſonkirche iſt die 


2. Etage, 
6—7 Zimmer mit Nebengelaß und 
Badeeinrichtung, zum 1. April 1899 
zu vermiethen. Näh. bei Dr. Saft, 
Bacheſtraße 2. 


Mellien- u, Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


Blreiteſtr. 27 


iſt die Balkonwohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenſtube, 
ſowie Gas⸗ u. Badeeinrichtung v. ſof. 
oder zum 1. April zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Raths⸗Apotheke. Röhr. 
eine Wohnung von 4 Zim., Balkon, 
Badeſtube ꝛc. Friedrichſtr. 6 III 
ſogleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 
Frau Superintendent Strauss. 
Näheres Bacheſtr. 9, II. 


3 und 4 Yimm., Zub., 4. v. Väderitr.D. 


Wilhelnitadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuft. Markt 9. Tapper. 
Kleine Wohnungen 


zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


I Pferdeſtall u. Pagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


[A 
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